
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 1 (1903)

Heft: 9

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


eg aber aug ber üorgefaHenen Gebärmutter foftarf,
baß rafdj ber ©erblutunggtob eintritt. ©ine
weitere Gefahr broßt fpäter burd) bie ^ufeftion,
Welcfje natürtid) leicfjt entftefjt, ba ja bag innere
ber Gebärmutter mit einer OieUeidjt unreinen
Unterloge ober ben Sdjenfetn ber grau in birefte
©erüßrung ïommt.

SBenn ein foldjcr ItngtücEsfalt paffiert ift,
muß natürlich fcf)teunigft ein Slrgt gerufen werben,
bomit er bag Organ an feinen ridjtigen ©laß
gurüdfcßiebt, mos oft redjt fcßwierig unb gefäßr»
tief) (Gebärmuttergerreißung ift. gngwifdjen
foil bie öebamme bie ©lutung buref) Uebergießen
mit falter ober heißer, fdjwacßer Karbollöfung gu
ftillen üerfueßen. ©lutet cS aber nidjt, fo ge»

nügt eg, bie Serübrung mit unreinen Gegen»
ftänben moglictjft gu oerbinbern unb ber grau
©elebunggmittel gu geben.

Sie .{lauptfadje bleibt immer: bie erörterten
gebler 51t üermeibett, roeld)e eine fo furdjtbare
Kompilation beroorrufen fünnen, bann wirb fid)
biefelbe außerorbent ließ feiten ereignen.

Jlnttuorten auf bie fragen in ber

Sie beften Slntmorten fanbten ©1. & rät) en»
b ü b 1 in ©üntplig unb © 1. © 0 ff ß n r b t in ©fäffi»
fon, feßr gute ©1. ©argäßi in ffigerg.
gemeinfatne Slrbeit ber ©infenberinnen, benen für
ibr gntereffe befteng gebauft fei, unb beg ©ebaf»

torg ergibt nun folgenbeg ©efultat :

I. 2 er ©lafenfprung wirb leid)t
ü b e r f e ben alio gälte in benen man meint,
bie ©laie itebe nod), obfdjon fie gefprungen ift) :

1. SBenn Wenig ©orwaffer oorljanben war unb
ber eingetretene Stopf bag ©arîjWaffer 0011»

ftänbig gurüdßält. Sabei paffiert eg leidjt,
baft man bie geringe ©lenge beg abfliegen»
ben grudjtwafferg nidjt bemerft. — ©ei
ber innern Unterfudjung fiiblt man bann
bireft bie Kopfhaare beg Kittbeg unb man
bemerft, baß fid) wäbrenb einer SBeße feine
©lafe ftellt ; gelingt eg, ben Stopf etwag bin»
aufgufdjieben, fo fließt bann bod) nod) SBaffer
nad).

2. SBenn ber ©lafenfprung oberhalb twm oor»
liegenben Kinbegteil erfolgt ift, fo bap bag

SBaffer nur langfam augfidert. — Stellt
fid) bann bod) nod) eine ©lafe, fo bleibt
biefe auri) wäbrenb einer SBebe frfjlaff.
Surd) ©orlegen oon SBatte fann man bag

ßeraugtröpfelnbe grud)twaffer auffangen
unb fid)tbar mad)en.

3. SBenn weniggrud)tWaffer Oorbanben war.—
©rfennung fiebe bei 1. (ol)ne ben Srijluß»
faß!).

4. SBenn fdjoti oor beut ©lafenfprung unWill»
fürlid) Urin abgebt. Samt faun man bag

grudjtWaffer für Urin halten. — ©rfennung
burd) bie innere Unterfudjung.

5. SBenn man einen Slinbegteil für bie grudjtblafe
bält, nämlid) einen Steiß, ober bie SBange
bei Geficbtglage, bie Schulter bei Cuerlage,
eine ftarfe Kopfgefcßwulft, einen SBafferfopf,
ben weidjen Sctjâbel eineg toten Stinbeg.—
©rfennung burd) genauere Unterfudjung.

II. 2) er ©lafenfprung Wirb leid)t
oorgetäuießt (affo gälle, in benen man meint,
bie ©lafe fei gefprungen, obfdjon fie nod) er»

halten ift):
1. SBenn gar feilt ©orwaffer oorbanben ift.

SBeil bann bie ©lafe bem Kopfe bid)t an»

liegt, fühlt man fie fdjwcr. — Saß bie

©lafe nod) erhalten ift, bemerft man baran,
baß troß genauer Unterfudjung feine .ftaare
am Kinbegfcßäbcl 51t fühlen finb.

2. SBenn glüffigfeit abläuft, Weldje fief) gwifdjen
ber Gebärmuttcrwanb unb ben ©ißäuten
ober gwifeßen ben ©ibäuten fclbft auge»
fammclt hatte (fogen. falfcßeg SBaffer). —
Sei ber innern Unterfudjung finbet man
bann bie ©lafe noch erhalten.

3. SBettu febr Wenig grucßtWaffer oorbanben
ift. ©ei ber äußern Unterfudjung fühlt man

bann bag Kinb fo beutlid), baß man meint,
bag SBaffer fei fd)on abgegangen. — ©r»
fenuung beg grrtuntg burd) bie innere
Unterfudjung.

4. SBenn ber Urin unfreiwillig unb ohne SBiffen
ber ©lutter abgebt. — ©rfennung burdj ben

Geruch Uriug ober burd) innere Unter»
fud)ung.

5. SBenn längere Seit nad) einer Sdjeiben»
fpüßlung noch eine größere ©lenge ber
Spüblflüffigf'eit abläuft, gut Siegen bleibt
oft üiel Oon ber Spiiljluitg in ber Scheibe
gurüd unb ftürgt bann bei einer fräftigen
SBelje ober beim ©reffen ober Sluffißeu plüß»
lid) ßeraug. — Sie innere Unterfudjung
bringt bann bie Slufflärung.

6. SSenit ftarfer. weißer gluß befteljt. Siefer
Slugfluß fann für grud)twaffer mit beige»

mengter .çautfripuiere beg Kinbeg gehalten
werben. - ©rfennung burd) innere Unter»
fuefjung.

7. SBenn nur nod) bie SBafferßaut erhalten ift
ober bie ©ißäute überhaupt febr bünn finb.
Sann fiiblt man bie (paare beg Kinbeg beut»

liri), ober bei Gefidjtglage: Saugbewegungen
an bent faint ber ©lafe in ben SJluttb ein»

führten ginger. — SBartet man eine SBebe

ab, fo ftellt fid) bann bod) eine ©lafe.
8. SBenn bei SBebenfdjwäd)e fidj feine ©lafe

ftellt. — ©eint ©intritt befferer SBeßen wirb
ber grrtum aufgeflärt.

9. SBenn ein Kinbgped)»ähttlid)er Slugfluß be»

ftefjt, ber Oon blutigen Slugfcßeibungen aug
beut ©lutterßalg herrührt. Soldje fleine
©lutmengen, Weldje längere $eit int ©lutter»
balg unb ber Sdjeibe gelegen finb, Oer»
änbern iljre garbe berart, baß man fie leidjt
mit SHnbgped) uerwcdjfeln fann. — Ser
feßlenbe grudjtwafferaugfluß ttnb bie innere
Unterfudjung (äffen bann ben grrtunt er»
fenncit.
Dtacßtrag. gn oielen gällen fann titan

fid) oor Säufdjungen betreffenb ben grueßt»
Wafferabfluß baburd) fdjüßen, baff man gleiri) int
©eginne ber Geburt ober üorßer ben Beibeg»

umfang mißt. Sladj beut ©lafenfprung ift er
fleiner. Slber man muß baran benfen, baß bie

gültung beg Sarmeg unb ber (pantblafe einen
großen ©influß auf ben Seibegumfang hat.

fingefaitbkô.
©g ift Wohl ber SBunfcb einer jeben grau,

nad) überftanbenem SBodjenbett wieber fo fdjlanf
unb bünn gu werben, wie fie eg früher oor
ber Sdpoangericbaft war, unb wohl jebe Jpebanttne

ift fcljon gebeten werben, bod) bafür forgen gu
loollen.

Sie ©inen legen benn and) gleidj nad) ber
©ntbinbung fd)ioerc Beintüdjer auf ben Öeib, bie
jebocl) nach meinem Safürbalten nicfjt üiel nüßen,
ba fie bett Beib nur platt unb auf bie Seite
brüden, oljne ißit eigentlich gufammengugießen.

3ubent rutfdjen fie bei jeber Sewegung Weg.
©g werben bagegett gang gute SBodjenbettbinben
üerfauft, bie angenehm gu tragen finb. Stile
aber, felbft bie befteu, haben beit Stadjteil, baß
fie, fobalb bie grauen fiel) etwag meßr bewegen
ober auf bie Seite liegen, wag befonberg bei
ftiHenben grauen unoernteiblid) ift, fdjon nach
ein paar Stuttbett aufwärtg rutfeben, (oder wer»
bett unb baburd) ihren $Wed gânglid) oerfeblen.

Siefent Oorjubeugen, möchte id) nun citt
©littet angeben, bag mir fürjticb ein Slrjt an»

geraten, bag wir bei feiner eignen grau aitge»
wanbt unb febr probat gefunbeit hüben.

©g werben jwei je etwa 20 cm lange unb
4—5 cm breite ©ienten aug braunem, gutem
.fteftpflafter gcfcbnittcu, je einer jur grüßern
Jpälftc auf jeben Scßenfel üorn feftgeflebt unb
bag anbere ßnbc mittelft einer Sidjerbeitgnabel
an bie ©ittbe feftgebeftet. (Statt einer ©inbe
fann natürlid) aud) nur ein fefteg, jufantmen»
gelegteg .ftanbturi) genommen werben.)

Sie auf foldje SBcife feftgemad)te ©inbe hält
Sage lang feft an gleicher Stelle, oljne ju rutfdjen,

fann fefter angezogen ober gewedjfelt werben
nad) ©etieben, iitbem eben nur bie Sidjerbeitg»
nabel gelügt wirb, ©ei febr ftarfen grauen
Wirb man oielleidjt gut tun, jwei Jpeftpflafter»
ftreifen auf jebeg ©ein 311 heften. Sollte eine
grau eine befonberg garte ober entpfinblid)e .ftaut
haben, bie burdj bag ©flafter align febr gereigt
Würbe, müßte ber Streifen eben alle paar Sage
gewedjfelt unb an anbern Stellen wieber aitge»
flebt werben.

Siefeg ©litte! anguwenben ift feßr einfad) unb
bat ung gute Sienfte geleiftet. ©g würbe ntid)
nun freuen, wenn anbere Kolleginnen ©erturi)e
bantit machen Wollten unb bann barüber in uttferer
„Schweiger Jpebantme" ©eridjt erftatten möchten.

H. H., St. Gl.

SI n m e r f. ber ©ebaftion. Sag ge=

fdjilberte ©erfahren fdjeint ung feljr prat'tifd) unb

wohl wert, Oerfudjt gu werben.

hdimci^rifdjfr JefinniDitnutrtin.
JIus öcn üerlfdit&lungeit öcs Scntraluorftanbes

oottt 21. Sluguft.
ëemcittfame Sttgun® tnii fjrn. Kebntstar Dr. Sdjmnritttbod)

nni Her ^eitnngsbommifftan.
Stuf erfolgte Slnfrage erflärte ber ©orftanb

ber Seftion ©ern, baß er an gwei 001t iljnt
proponierten Slenberungen in beit Statuten nicht
feftbnlte, fonbern ben Sluffaffungcn beg Rentrai»
üotftanbeg bcipflidjtet unb bereit ©ereinigung
nach bem ©orfcblage beg 3entraloorftanbeg
Wünfdjt. Ser Sleubrud ber Statuten Wirb in
einer Sluflage Oon 1500 angeorbnet iit ber ©r»

Wartung, baß nun für längere 3^it feine Üteuifion
meßr nötig werbe, ©iitige ^cidiirtgSangetegen®
beiten Werben crlebigt. Saitn entwirielt fid) eine

Sigfuffioit über bie grage, ob bie §ebaiuiiteit
nidjt beffer gefdjüßt werben füllten gegen bie

wadjfenbe unb brücfenbe Konfurreng namentlich
ber ftaatlidjen Gebäranftalten: ingbefonbere wirb
Klage barüber geführt, baß feljr oiele gut fituierte
grauen Oon ben Slnftalten aufgenommen werben
unb biefelben bann bie namhaften Unterftüßungen
mitgenießen, welclje ber Staat unb aud) ©rioate
an bie Slnftalten leiften. ©g macht fiel) bie ein»

mütige Slnfdjattuitg gettenb, baß in Sadjen etwag
gefdjehen füllte, baß bieg aber Slufgabe ber Sef»
tionen fei.

©g wirb bie Seftion 3üricb eingelaben, bie

grage gu beraten. Sdjließliri) folgt nod) bie

©rlebigung einiger ©ereinggefcljäfte, wobei wieber»
um bebauert wirb, baß oiele ©erufgfotleg»
innen bem ©erein nori) fernftehen. Sag geeiguetfte
unb wirffamfte ©littet für ©rreirijung eiueg beffern
^ufammenfdj(uffes ber .ftebantiiten ift bie perfön»
lidje, refp. münblicße Simulierung. Silk unfere
©litglieber füllten eg fid) gur Slufgabe machen,
ihre Kolleginnen g'um ©intritt in unfern ©erein
gu berantaffen, ber üiel leiften unb bie Sage
jeber eingelnen ôebamme bebeutenb üerbeffern
fann, wenn er ftarf ift. Sllle Ipebamiiien füllten
beut ©erein angehören unb unfere ©ereinêgeit»
fdjrift abonnieren unb lefen ; bie wenigen gränf»
leiit, bie bafür im ^ahre auggugeben finb, tragen
reid)lidje 3'itfett.

gn ben fcfitoetgerifcßen ikbammenuereht finb

folgenbe ©litglieber neu eingetreten :

Ktr. 9lo. 55 grau Keller, Hebamme,
©eunfird), Sdjaffhaufen.

„ „ 161 gräulein Subler,
Stieberbüren, St. Gallen.

„ „10 grau Suß, SBalb, Sippengell.
Seib Sllle tjerglid) wiltfommen

Dctr ücttttoluorftanö.

Jln bie ^latttoffainmrertntten. Um fehr
oerfdjiebenen Slitfragen gu geuiigeu, teile iclj allen
Werten Kolleginnen mit, bie mir in furger unb

langer Staniol gugefanbt baß ici)

ntid) ftetg freue, Wenn wieber eine Sdjadjlel au»

laugt, gang befonberg, wenn berfelbe ein Wenig

es aber aus der vorgefallenen Gebärmutter so stark,
daß rasch der Verblutungstod eintritt. Eine
weitere Gefahr droht später durch die Infektion,
welche natürlich leicht entsteht, da ja das Innere
der Gebärmutter mit einer vielleicht unreinen
Unterlage oder den Schenkeln der Frau in direkte
Berührung kommt.

Wenn ein solcher Unglücksfall passiert ist,
muß natürlich schleunigst ein Arzt gerufen werden,
damit er das Organ an seinen richtigen Platz
zurückschiebt, was oft recht schwierig und gefährlich

«Gebärnintterzerreißung!) ist. Inzwischen
soll die Hebamme die Blutung durch Uebergießen
mit kalter oder heißer, schwacher Karbollösung zu
stillen versuchen. Blutet es aber nicht, so

genügt es, die Berührung mit unreinen
Gegenständen möglichst zu verhindern und der Frau
Belebungsmittel zu geben.

Die Hauptsache bleibt immer: die erörterten
Fehler zu vermeiden, welche eine so furchtbare
Komplikation hervorrufen können, dann wird sich

dieselbe außerordentlich selten ereignen.

Antworten auf die Kragen in der

Wainummer.
Die besten Antworten sandten El. Krähenbühl

in Bümpliz und El. Boßh a r dt in Pfäffi-
kon, sehr gute El. Pargätzi in Zizers. Die
gemeinsame Arbeit der Einsenderinnen, denen für
ihr Interesse bestens gedankt sei, und des Redaktors

ergibt nun folgendes Resultat:
I. Der Blasen sprung wird leicht

übersehen «also Fälle, in denen man meint,
die Blase stehe noch, vbschvn sie gesprungen ist) :

1. Wenn wenig Vvrwasser vorhanden war und
der eingetretene Kopf das Nachwasser
vollständig zurückhält. Dabei passiert es leicht,
daß man die geringe Menge des abfließenden

Fruchtwassers nicht bemerkt. — Bei
der innern Untersuchung fühlt man dann
direkt die Kopshaare des Kindes und man
bemerkt, daß sich während einer Wehe keine

Blase stellt : gelingt es, den Kops etwas
hinauszuschieben, so fließt dann doch noch Wasser
nach.

2. Wenn der Blasensprung oberhalb vom vor¬
liegenden Kindesteil erfolgt ist, so daß das
Wasser nur langsam aussickert. — Stellt
sich dann doch noch eine Blase, so bleibt
diese auch während einer Wehe schlaff.
Durch Vorlegen von Watte kann man das
herauströpfelnde Fruchtwasser auffangen
und sichtbar machen.

3. Wenn wenig Fruchtwasser vorhanden war.—
Erkennung siehe bei l. «ohne den Schlußsatz!).

4. Wenn schon vor dem Blasensprung unwill¬
kürlich Urin abgeht. Tann kann man das
Fruchtwasser für Urin halten. — Erkennung
durch die innere Untersuchung.

5. Wenn man einen Kindesteil für die Fruchtblase
hält, nämlich einen Steiß, oder die Wange
bei Gesichtslage, die Schulter bei Querlage,
eine starke Kopsgeschwulst, einen Wasserkopf,
den weichen Schädel eines toten Kindes.—
Erkennung durch genauere Untersuchung.

II. Der Blasensprung wird leicht
vorgetäuscht «also Fälle, in denen man meint,
die Blase sei gesprungen, vbschvn sie noch
erhalten ist«:

1. Wenn gar kein Vorwasser vorhanden ist.
Weil dann die Blase dem Kopfe dicht
anliegt, fühlt man sie schwer. — Daß die

Blase noch erhalten ist, bemerkt man daran,
daß trotz genauer Untersuchung keine Haare
am Kindesschädel zu fühlen sind.

2. Wenn Flüssigkeit abläuft, welche sich zwischen
der Gebärmutterwand und den Eihäuten
oder zwischen den Eihäuten selbst
angesammelt hatte «sogen, falsches Wasser). —
Bei der innern Untersuchung findet man
danit die Blase noch erhalten.

3. Wenn sehr wenig Fruchtwasser vorhanden
ist. Bei der äußern Untersuchung fühlt man

dann das Kind so deutlich, daß man meint,
das Wasser sei schon abgegangen. —
Erkennung des Irrtums durch die innere
Untersuchung.

4. Wenn der Urin unfreiwillig und ohne Wissen
der Mutter abgeht. — Erkennung durch den

Geruch des Urins oder durch innere
Untersuchung.

5. Wenn längere Zeit nach einer Scheiden-
spühlung noch eine größere Menge der
Spühlslüssigkeit abläuft. Im Liegen bleibt
oft viel von der Spühlung in der Scheide
zurück und stürzt dann bei einer kräftigen
Wehe oder beim Pressen oder Aussitzen plötzlich

heraus. — Die innere Untersuchung
bringt dann die Aufklärung.

6. Wenn starker, weißer Fluß besteht. Dieser
Ausfluß kann für Fruchtwasser mit
beigemengter Haulschmiere des Kindes gehalten
werden. - Erkennung durch innere
Untersuchung.

7. Wenn nur noch die Wasserhaut erhalten ist
oder die Eihäute überhaupt sehr dünn sind.
Tann fühlt man die Haare des Kindes deutlich,

oder bei Gesichtslage: Saugbewegungen
an dein samt der Blase in den Mund
einführten Finger. - Wartet man eine Wehe
ab, so stellt sich dann doch eine Blase.

». Wenn bei Wehenschwäche sich keine Blase
stellt. — Beim Eintritt besserer Wehen wird
der Irrtum ausgeklärt.

lt. Wenn ein Kindspech-ähnlicher Ausfluß be¬

steht, der von blutigen Ausscheidungen aus
dem Mutterhals herrührt. Solche kleine
Blutmengen, welche längere Zeit im Mutterhals

und der Scheide gelegen sind,
verändern ihre Farbe derart, daß man sie leicht
mit Kindspech verwechseln kann. — Der
fehlende Fruchtwasserausfluß und die innere
Untersuchung lassen dann den Irrtum
erkennen.

Nachtrag. In vielen Fällen kann man
sich vor Täuschungen betreffend den
Fruchtwasserabfluß dadurch schützen, daß man gleich im
Beginne der Geburt oder vorher den Leibes-
umsang mißt. Nach dem Blasensprung ist er
kleiner. Aber man muß daran denken, daß die

Füllung des Darmes und der Harnblase einen
großen Einfluß ans den Leibesumfang hat.

Eingesandtes.
Es ist wohl der Wunsch einer jeden Frau,

nach überstandencm Wochenbett wieder so schlank
und dünn zu werden, wie sie es früher vor
der Schwangerichast war, und wohl jede Hebamme
ist schon gebeten worden, doch dafür sorgen zu
wollen.

Die Einen legen denn auch gleich nach der
Entbindung schwere Leintücher auf den Leib, die
jedoch nach meinem Dafürhalten nicht viel nützen,
da sie den Leib nur platt und auf die Seite
drücken, ohne ihn eigentlich zusammenzuziehen.

Zudem rutschen sie bei jeder Bewegung weg.
Es werden dagegen ganz gute Wvchenbettbinden
verkauft, die angenehm zu tragen sind. Alle
aber, selbst die besten, haben den Nachteil, daß
sie, sobald die Frauen sich etwas mehr bewegen
oder auf die Seite liegen, was besonders bei
stillenden Frauen unvermeidlich ist, schon nach
ein paar Stunden aufwärts rutschen, locker werden

und dadurch ihren Zweck gänzlich verfehlen.
Diesem vorzubeugen, möchte ich nun ein

Mittel angeben, das mir kürzlich ein Arzt
angeraten, das wir bei seiner eignen Frau
angewandt und sehr probat gefunden haben.

Es werden zwei je etwa 20 ein lange und
4—5 ein breite Riemen aus braunem, gutem
Heftpflaster geschnitten, je einer zur größern
Hälfte auf jeden Schenkel vorn festgeklebt und
das andere Ende mittelst einer Sicherheitsnadel
an die Binde festgeheftet. «Statt einer Binde
kann natürlich auch nur ein festes, zusammengelegtes

Handtuch genommen werden.)
Die auf solche Weise festgemachte Binde hält

Tage lang fest an gleicher Stelle, ohne zu rutschen,

kann fester angezogen oder gewechselt werden
nach Belieben, indent eben nur die Sicherheitsnadel

gelöst wird. Bei sehr starken Frauen
wird nian vielleicht gut tun, zwei Heftpflasterstreisen

auf jedes Bein zu heften. Sollte eine
Frau eine besonders zarte oder empfindliche Haut
haben, die durch das Pflaster allzu sehr gereizt
würde, müßte der Streifen eben alle paar Tage
gewechselt und an andern Stellen wieder angeklebt

werden.
Dieses Mittel anzuwenden ist sehr einfach und

hat uns gute Dienste geleistet. Es würde mich

nun freuen, wenn andere Kolleginnen Versuche
damit machen wollten und dann darüber in unserer
„Schweizer Hebamme" Bericht erstatten möchten.

H. H., Zt. II.
A n m e r k. der Redaktion. Das

geschilderte Verfahren scheint uns sehr praktisch und

wohl wert, versucht zu werden.

bàchkMtt Làlmciiilmi».
Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes

vom 21. August.
Kemeinsamr Tagung mit Hrn. Redaktor Itr. Kchwarirndach

nn« der Zeilungskaininiskon.
Aus erfolgte Anfrage erklärte der Vorstand

der Sektion Bern, daß er an zwei von ihm
prvpvnierten Aenderungen in den Statuten nicht
festhalte, sondern den Auffassungen des Zentral-
vorstandes beipflichtet und deren Bereinigung
nach dem Vorschlage des Zenrralvorstandes
wünscht. Der Neudruck der Statuten wird in
einer Auflage von 1500 angeordnet in der
Erwartung, daß nun für längere Zeit keine Revision
mehr nötig werde. Einige Zeitungsangelegen-
heiten werden erledigt. Dann entwickelt sich eine

Diskussion über die Frage, ob die Hebammen
nicht besser geschützt werden sollten gegen die

wachsende und drückende Konkurrenz namentlich
der staatlichen Gebäranstalten: insbesondere wird
Klage darüber geführt, daß sehr viele gut situierte
Frauen von den Anstalten aufgenommen werden
und dieselben dann die namhaften Unterstützungen
mitgenießen, weiche der Staat und auch Private
an die Anstalten leisten. Es macht sich die
einmütige Anschauung geltend, daß in Sachen etwas
geschehen sollte, daß dies aber Aufgabe der
Sektionen sei.

Es wird die Sektion Zürich eingeladen, die

Frage zu beraten. Schließlich folgt noch die

Erledigung einiger Vereinsgeschäfte, wobei wiederum

bedauert wird, daß viele Berufskvlleg-
innen dem Verein noch fernstehen. Das geeignetste
und wirksamste Mittel für Erreichung eines bessern

Zusammenschlusses der Hebammen ist die persönliche,

resp, mündliche Animiernng. Alle unsere

Mitglieder sollten es sich zur Aufgabe machen,
ihre Kolleginnen zum Eintritt in unsern Verein
zu veranlassen, der viel leisten und die Lage
jeder einzelnen Hebamme bedeutend verbessern
kann, weitn er stark ist. Alle Hebammen sollten
dem Verein angehören und unsere Vereinszeitschrift

abonnieren und lesen; die wenigen Fränk-
tein, die dafür im Jahre auszugeben sind, tragen
reichliche Zinsen.

In den schweizerischen Kebammenverein sind

folgende Mitglieder neu eingetreten:
Ktr. No. 55 Frau Keller, Hebamme,

Neunkirch, Schaffhansen.

„ „ 161 Fräulein Tudler,
Niederbüren, St. Gallen.

„ „ lv Frau Lutz, Wald, Appenzell.
Seid Alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

An die Staniolsammlerinnen. Um sehr
verschiedenen Anfragen zu genügen, teile ich allen
werten Kolleginnen mit, die mir in kurzer und

langer Zeit Staniol zugesandt haben, daß ich

mich stets freue, wenn wieder eine Schachtel
anlangt, ganz besonders, wenn derselbe ein wenig



auseinanbcrgeßattcn ift, icf) meine ben bieten unb
ben büntten unb bann and), menn er gtatt, nießt
etma jufammengetugelt ift. Ob bie Blätter ganj
ober jerriffen finb, ift gang gteieß. Xer biinne
ift ber mertooltere, für ben bieten, menn man
itm atlein fdjidett müßte, fcfjtüge man taunt baS

Borto ßerauS. Sa, ja, grau Sottegin ©. in
SBintertßur, Sßre Senbung ift an bie richtige
Stbreffe getaugt, lieber bie Bertoenbung lefen
Sie ja rnoßt auet) int BereinSbtatt.

2tltcn Sammlerinnen Ejer^ticfjen Xanl tutb

fottegiatifeßen @ruß
Bern. 2tnna Baumgartner.

Sn ben testen brei Sttonaten finb in bie
.^ranßenttafle eingetreten :

Str. Bo. 96 grau Soßanna tpager,
Rorfdjacß, St. (Sailen.

„ > „ 47 grau ©life Boßba»|)aSter,
St. (Satten.

„ „ 49 grau Sarotiita Spalinger
2Rartßaten, ffürid).

„ „ 219 grau ©ßriftine 23ettftein, Siü'icß V.
„ „ 65 grau Barbara ,£>irt»Rucgg,

Sürid) III.
„ „ 200 grau Barbara tpäSti»Bötfter(i,

28intcrtßur, fjürict).

„ 51 grau Socß»Suitterat, Scßaffßaufen.

„ „ 5'2 grau üuife Bürf,
Beußaufcn, Scßaffßaufen.

„ „ 35 grau Soßanna SReier,
Beunlircß, Scßaffßaufen.

„ „ grau SJtarie 2äberacß»Xotber,
äRünfingen, St. Bern,

ffu meiterem Beitritt mirb freunbticßft ein»

getaben.
5cï î>«rftanfc fee* ïCtanfcttfaffc

tu 5olotl)urn.

£i>erati0ttadjridJfen.
Seßltoit 3üridi. Xer 2(uSftug naeß Sdjloß

Suburg Oom 23. Stuguft a. c. barf atS äußerft
gelungen bejeiebuet merbeu. Sebabe, baß unfere
lieben Sotteginnen non Btintertßur, troß uuferer
©intabung, an biefent getuiß genußreichen Stntaffe
nießt teilnahmen. (Xie nähere Betreibung biefeS
2luSflugeS (egen mir bantenb beifeite, ba eine
ausführliche Scßitberuitg bereits gefeßt ift.)

2Berte Sotleginnen! Unfere näcßfte Ber»
fammtung finbet ftatt greitag ben 2 5. Sep»
tent ber 1903, nachmittags 3 Uhr in ber

grauentlinit. 3« bent uns non ôerrtt Dr.
9Reßer»28ir3 gütigfi in 2luSficßt geftettten Bor»
trag ermarten mir eine recht §a£)treiche Betei»
tigung.

gür ben Borftanb:
grau Sattenbach, Schriftführerin.

|>eßttoit 3tmd). 21m gmeittepten Stugnft»
fonntag riffeu eine Stnjabt uuferer Sotteginnen
aus ans ben Banben ber Bfticßt, um einige forg»
tofe Stunben ju genießen. 28er eine beßoSte
©ßeßälfte hatte (in ber ©intabung maren biefe
mit beut fürcßtertkßen ©ßrentitet „tpebammericß"
benamfet), mar eingetaben, auch biefe mitju»
feßteppen, uttb ebenfo ber lieben Sinber Schar.
So tarnen etmaS über breißig fßerfonen 31t»

fammen, jung unb alt unb groß unb ttein, aber
alle famoS getaunt, maS nicht afte Xage
bergab fein foil. Bon ben Sdjmeijerifchen BunbeS»

bahnen ließ man fid) nad) bent ibtjflifcßen Oert»
d)en Sempttßat bummetn, baS eigentlich bie Be»

jeießunng SRaggilolonie hüben foltte, bentt feßtieß»
tief) ift boeß ber ßaitptfäd)tichfte 3Teit ber Slnfiebetung
©igentunt ber girnta 9Raggi, beren fßrobutte batb
in jeber Pfanne brobetn. 2ttS Bertreter ber girnta
begrüßte uns am Bahnhof Iperr Zollinger, ein
jiemtieß behäbiger unb jooiater Oerr, ber mit
freuubtießer ©efcßäftigfeit attfogleicß baS Poppet»
amt eines güßrerS unb ©rltärerS für unfere Be»

fießtigung ber gabrifräunte übernahm. Scßabe,
baß mir bafür einen Sonntag gemäßtt ßaben,
ba bie 2trbeit rußt, unb ein itt biefent gabrit»
betriebe mattenber, naßeju nußeimtießer Orb»
nungSfinn tu jiemtitß 2ttteS in Siften ttnb Saften

gebannt fjattc, maS an fleißige (pänbe ßätte er»
innertt fünnett. Xifdje teer, Bünte teer, 2tppa»
rate teer, bie SRafcßtnen ftitt. Sn Bacfrïutnen
ttnb Stagajiueu lüftete man ba unb bort einen
Xedct, um bie gefüllten gtafdjen unb Bnficr'
rollen ober Sartonbofen ju bemunbern, in Säcten
unb SRetattgefüffen fattb man einige Suppenmeßt»
arten unb Suppeneintagen ; in eittent attbern
Raunte ttebft 28afcß» unb (SetnitfebearbeitungS»
apparaten auf Berarbeitung ßarrenbe Süiebetn
unb Bohnen, ©ine 2tnjaht aufgeftappette runbe
SRetatlmöbel feien Xörrapparate, bemertte ttnfer
©rltärer. 2luS bent großen ©eßeimttiS ber @nt»

miettuug ber fine Roßprobult bis jur
fertigen Suppeneintage öernaßnt man nicßtS. @r»

ßebtid) tueßr StdereffauteS atS mir meibtießen
Beficßtiger fanben unfere menigen mämtticßett
Begleiter, eine imponierenbe Xampfteffetantage
unb eine ebenfoteße etettrifeße Sraftaitlage, rnelcße
beut gefamten 2tpparatenmert beS umfangreießen
gabrifetabliffenteuteS baS Seben gibt. ®ajn üon
jaßtreießen Bra cß te pc tup tareit beS Brautttoieß»
fcßtageS bemoßnte riefige Suß» uttb Ecßfenftälle,
unb in einem fittfam abgefonberten SpejialftatI
eine s2ln^aßl ftotje 3»cßtocßfen. 2ltfo eine fölnfter»
Bießjucßt in großem Btaßftab, meteße ber girnta
fötaggi gemiß faft ebenfoöiet ©ßrenbiptome uttb
greife unb aueß profaneren finanjietten (Seminn
einträgt mie bie itt Sempttßal gemictetten Suppen»
rotten. Befanntticß ift ja ber gabritbetrieb ge»
trennt, große Betriebe befinbett fid) nod) in
Singen für Seutjcßtanb uttb Defterrcicß uttb in
BariS für grattfreid) ; an bie Seiten beS einfügen
CSefamtbetriebeS in Sempttßal erinnert einjig
nod) ein großer BergnügungSfaat mit prädjtig ein»

geririjtetcr BeftaurationSfücße uttb obligater Segel»
baßit, ber bantatS bent feßr gaßtreießen gabrit»
perfonat für bie Befriebiguttg ber tciblidjen unb
geiftigen Bebürfniffe ämeifetSoßne Oortreffticß ge»
bient ßat. Bad) ber Beficßtignng beS gabrit»
etabtiffementS fotgte eine leibtidje Stärtung int
naßen fReftaurant, meteße ttnfer freunblicßer güß»
rer trefftieß ju mürjen oerftanb mit ber erbau»
tidjen SRitteilung, baß bie girnta SRaggi bie ge»
famte Secße ßejaßte. Qm Bauten ber Sirettion
ßieß uttS tperr Scbingcr ßerjticß roitltontmen
unb gab beut Bebauern barüber 2tuSbrud, baß
mir nidjt einen SBerttag gemäßtt hatten, um baS

Qntereffantefte, ben Betrieb ju feßett. ßr fügte
bie freunbtieße ©ittlabung bei, bie gabrit einmal
im Betriebe 311 befeßen, beren ïore mürben uns
jeberjeit bereitmiHig geöffnet merben. ®ieje freunb»
tidje ßinlabuttg uttb inSbefonbere ben fo ßerjticßeu
unb gaftfreunbtießen ßntpfang üerbanfte unfere
Bräfibentitt, grau 2Beier»Sefter, mit mettigen,
aber ßctgtidjen Shorten. Batb Oerabfcßiebete ntatt
fid) bann bon bent gaftfreunb(id)en Bertreter ber
noeß gaftfreunbtießeren girnta 9Baggi uttb erftieg
ben beraSten unb teitmeife mit ßübfcßen Bannt»
gärten gefdpuüctten breiten Bergrüden jttnt Be»

fudie beS mit jaßtreießen mertootten unb inter»
effanten ßrinnernngen an früßere unb bemegtere
Seiten gufgerüfteten ßiftorifdjen ScßtoffeS Spburg.
SBäßrenb mir baritt treppauf unb treppab man»
berten ttnb alt bie SeßenSmürbigfeiten unter güß»

rung einer refotuten ttnb fittanjieH jietnticß ein»

neßmettb berantagteu Bertreterin unfereS (Se»

fcßted)tS befießtigten, fauste eben ber mitbe Erlau
über bie (Sefitbe, ber befanntticß redjt biet llnßeit
angerießtet ßat, unb mäßrenb baS feßmere (Semöt!

feine SBaffermaffen ergoß, labten mir uns in
trantießer SSirtSftube an einem fantofen Saffee.
®attn gingS in etmaS fdjarfer (Sangart mieber
Sempttßat ^u, mo ntan jienttid) genau um brei
Btinuten ben Sug berfpätete. $ie anbertßatb
Stunben 28artejeit berbratßte man inbeffen mit
att ber erforbertießen gibetität im Beftaurant
naeß äeßter Sird)er 2trt. Stermeit am einen

ïifdj ein feierticßeS Sircßentieb erftag, unterßielt
man fieß ant attbern oortreffticß mit Bur unb
Bätt unb 2(ß. 2tud) bie fteintfaßrt geftattete fteß

ju einer äußerft bergnügtießen mit froßent Sieber»

fang unb munterem (Septauber. Sin genußreicher,
fdjöner 2tuSftitg marS, fo redjt geeignet, bie

Softegiatität 31t feftigen, bie (Semüter 31t erfrifrßen.

^eßltott "23ern. Ï8ir bringen unfere näcßfte

BereinSfißttitg am 3. Eftober nocßntatS in freunb»
ließe ßrinnerung.

tperr Dr. Summer mirb uns einen feßr
intereffanten Bortrag ßattei., unb bermeifen mir
auf bie Bibüfation in ber 2lnguftnummer.

Bon ben 47 21nmefenben an ber teßten Ber»
einSfißung, meteße ißre iftänbe bot! Begeifterung
in bie |)üße ftredten, atS eS fieß um bie 2lb»

ftimmung ßanbette, ob mir ber ßintabung ber
Bieter Sofieginnen gotge teiften motten, maren
nur 6 Sotleginnen ißrem ßntfeßluße treu gebtie»
bett. 2Bie biete mirftieß bon ben '2tbmefenben
burd) BfKcßt abgeßatten morbett finb, motten mir
nießt ttäßer unterfueßen. Sd)abe baß fo menig
Sntcreffe an ben Sag gelegt mirb. S«erft ma»

ren mir enttäufeßt ob ber geringen Sißt, boeß
batb feßrte ber fuftige .fmntor ein unb metteiferte
mit beut fcßönen SBctter. Sn Biet mürben mir
bon ben Bieter Sotleginnen unb grau (Sfetter
in Bö3ingcn aufs freunbticßfte empfangen. Xa
ber ärgttieße Bortrag erft unt 3 Ußr naeßntit»
tags ftattfanb, befießtigten mir borßer bie meit
befannte frßotte Xaubenlocßfcßlucßt.

•Öerr Dr. Sfdjer aus SBett ßiett einen Bortrag
über bie geiftige Beeinflußung ber feßmangeren
grau bon Seite ber Hebamme. Xer teßrreicße
unb 3ngleid) ßumoruotle Bortrag (ieß uns bie
Seit nur 31t batb entfeßminben. BocßmatS banlen
mir .ücrrtt Dr. Sfdjer bcftenS für bie genuß»
reidje Unterhaltung unb Beteßrung. Später
fitßrte uns bie Bergbaßn nad) Seubringen, roo
unfer ein ßerrtießer Saffee martete. Xer munber»
botte 2lbenö todte ttnS ßinauS, too allen auf
einem Spa3iergang naeß SOÎaggtingen bie fcßönfte
2tuSficßt geboten mürbe. Bur 3U rafcß oergiengett
uns bie Stunben, mir mußten ans Sdjeibeu
benfen, boeß mirb uttS nod) tange eine fcßöne
ßrinnerung bleiben, ttnb banfen mir ben Bieter
Sotleginnen reeßt ßer^tief) für ißren freunblicßen
©ntpfattg.

Xer Borftanb.
E'Clilton 51. (Satten. Unfre näcßfte Ber»

fammtung finbet SR 0 n t a g ben 28. S e p t e m»
ber, nacßmittagS 2 Ußr im Spit al fetler
ftatt. Xer Borftanb.

^eiltion ^ofolftnin. Unfere Berfantmtung
bont 29. 2tuguft in BalStßat mar teiber nur
fdjmad) befueßt, maS um fo nteßr 31t bebauern
mar, meit fperr Xr. SBiißfer uns einen feßr
teßrreicßen, gebiegenen Bortrag ßiett über„2Beßen»
feßmäeße", ben mir ißm ßierortS aufs befte ber»
bauten.

@S ift gerabe3it unbegreiflich, baß bie Ber»
fammfungen, obmoßt nur ßöcßftenS 4 jäßrtid)
ftattfinben, jo menig 2tnflang finben ; man lernt
immer etmaS babei, maS ja gerabe in unferm
Beruf fo feßr nötig ift, unb bann gibt eS boeß

immer eine gemüttieße Stunbe, maS ebenfalls
nießt 31t beraeßten ift, gibt eS bod) genug attbere;
aueß finb bie Soften ja nießt groß, tpoffen mir,
bie nädjfte Berfammmtung merbe beffer befueßt.

Unfern Sotleginnen in BatStßat banfe icß ßie»

mit aufs Befte für alle ÜRüße, ber fie fieß unter»
jogen, inbent fie fomoßt für einen ärgttießen
Bortrag, atS aueß für ein BerfammtnngStolat
unb für ein „gutes Xrüpfti" famt Swbeßör ge»

forgt ßaben
Xie 21ftuarin :

g r. 2Jc i it a 9R ü Iter.
^efilton pafer-^tabt Beiber mar bie Xeit»

naßme an ttnferem 2luSftug naeß Xornacß, troß»
bent baS 28etter jiemtitß günftig mar, nur ge»

ring, ioaS für ben Borftanb, ber fieß alte 2Rüße
gegeben, eine gemüttieße Sufammentunft 3U ber»
anftalteu, reeßt bemüßenb mar.

gn unferer Sißttng bont 29. gitti mürben
bie Beiträge eingesogen, ber Xetegiertenbericßt
bertefen unb bie ©rinneruug an baS fcßöne geft,
boit betten, bie barmt Xeit genommen ßatten,
mieber aufgefrifeßt.

Unfere (eßte Sißuttg mar troß eines BortrageS,
ben ttttS tperr X r X r e ß f u ß ßiett uttb bett

mir ißm ßiemit beftenS berbanfen, nur fdjmad)
befueßt, maS mir feßr bebauerten. 28ir finben,
eS fei eine Bicßtacßtung gegenüber ben Herren

auseinandergehalten ist, ich meine den dicken und
den dünnen und dann auch, wenn er glatt, nicht
etwa zusammengekugelt ist. Ob die Blätter ganz
oder zerrissen sind, ist ganz gleich. Der dünne
ist der wertvollere, für den dicken, wenn man
ihn allein schicken müßte, schlüge man kaum das
Porto heraus. Ja, ja, Frau Kollegin G. in
Winterthur, Ihre Sendung ist an die richtige
Adresse gelangt. Ueber die Verwendung lesen
Sie ja wohl auch im Vercinsblatt.

Allen Sammlerinnen herzlichen Dank und

kvllegialischen Gruß!
Bern. Anna Baumgartner.

In den letzten drei Monaten sind in die
.Krankenkasse eingetreten:
Ktr. No. 96 Frau Johanna Hager,

Rorschach, St. Gallen.

„ „ 47 Frau Elise Poyda-Hasler,
St. Gallen.

„ „ 49 Frau Karolina Spalinger
Marthalen, Zürich.

„ „219 Frau Christine Wettstein, Zürich V.
„ „ 65 Frau Barbara Hirt-Ruegg,

Zürich III.
„ „ 200 Frau Barbara Häsli-Bölsterli,

Winterthur, Zürich.
„ 51 Frau Koch-Juillerat, Schaffhausen.

„ „ 6'2 Frau Luise Bürk,
Neuhausen, Schaffhausen.

„ „ 35 Frau Johanna Meier,
Neunkirch, Schaffhausen.

„ „ Frau Marie Läderach-Dolder,
Biünsingen, Kt. Bern.

Zu weiterem Beitritt wird freundlichst
eingeladen.

Der Vorstand der Arankenkasse
in Zolotsturn.

Aereinsnachrichten.
Sektion Zürich. Der Ausflug nach Schloß

Kybnrg vom 23. August a. c. darf als äußerst
gelungen bezeichnet werden. Schade, daß unsere
lieben Kolleginnen von Winterthur, trotz unserer
Einladung, an diesem gewiß genußreichen Anlasse
nicht teilnahmen. (Die nähere Beschreibung dieses
Ausfluges legen wir dankend beiseite, da eine
ausführliche Schilderung bereits gesetzt ist.)

Werte Kolleginnen! Unsere nächste
Versammlung findet statt Freitag den 25.
September 1903, nachmittags 3 Uhr in der
Frauenklinik. Zu dem uns von Herrn Dr.
Meyer-Wirz gütigst in Aussicht gestellten Vortrag

erwarten wir eine recht zahlreiche
Beteiligung.

Für den Vorstand:
Frau Sallenbach, Schriftführerin.

Sektion Zürich. Am zweitletzten August-
sonnrag rissen eine Anzahl unserer Kolleginnen
aus aus den Banden der Pflicht, um einige sorglose

Stunden zu genießen. Wer eine behoste
Ehehälfte hatte (in der Einladung waren diese
mit dem fürchterlichen Ehrentitel „Hebammerich"
benamset), war eingeladen, auch diese
mitzuschleppen, und ebenso der lieben Kinder Schar.
So kamen etwas über dreißig Personen
zusammen, jung und alt und groß und klein, aber
alle famos gelaunt, was nicht alle Tage der
Fall sein soll. Von den Schweizerischen Bundesbahnen

ließ man sich nach dem idyllischen Oert-
chen Kemptthal bummeln, das eigentlich die
Bezeichnung Maggikolonie haben sollte, denn schließlich

ist doch der hauptsächlichste Teil der Ansiedelung
Eigentum der Firma Maggi, deren Produkte bald
in jeder Pfanne brodeln. Als Vertreter der Firma
begrüßte uns am Bahnhof Herr Zollinger, ein
ziemlich behäbiger und jovialer Herr, der mit
freundlicher Geschäftigkeit allsogleich das Doppelamt

eines Führers und Erklärers für unsere
Besichtigung der Fabrikräume übernahm. Schade,
daß wir dafür einen Sonntag gewählt haben,
da die Arbeit ruht, und ein in diesem
Fabrikbetriebe waltender, nahezu unheimlicher
Ordnungssinn so ziemlich Alles in Kisten und Kasten

gebannt hatte, was an fleißige Hände hätte
erinnern können. Tische leer, Bänke leer, Apparate

leer, die Maschinen still. In Packräumen
und Magazinen lüftete man da und dort einen
Deckel, um die gefüllten Flaschen und Papierrollen

oder Kartondosen zu bewundern, in Säcken
und Metallgefüssen fand man einige Suppenmehl-
arten und Suppeneinlagen: in einem andern
Raume nebst Wasch- und Gemüsebearbeitungsapparaten

ans Verarbeitung harrende Zwiebeln
und Bohnen. Eine Anzahl aufgestappelte runde
Metallmöbel seien Dörrapparate, bemerkte unser
Erklärer. Aus dem großen Geheimnis der
Entwicklung der Produkte von: Rohprodukt bis zur
fertigen Suppeneinlage vernahm man nichts.
Erheblich mehr Interessantes als wir weiblichen
Besichtiger fanden unsere wenigen männlichen
Begleiter, eine imponierende Dampfkesselanlage
und eine ebensolche elektrische Kraftanlage, welche
dem gesamten Apparatenwerk des umfangreichen
Fabriketablissementes das Leben gibt. Dazu von
zahlreichen Prachtexemplaren des Braunviehschlages

bewohnte riesige Kuh- und Ochsenställe,
und in einem sittsam abgesonderten Spezialstall
eine Anzahl stolze Zuchtochsen. Also eine Muster-
Viehzucht in großem Maßstab, welche der Firma
Maggi gewiß fast ebensoviel Ehrendiplome und
Preise und auch profaneren finanziellen Gewinn
einträgt wie die in Kemptthal gewickelten Suppen-
rvllen. Bekanntlich ist ja der Fabrikbetrieb
getrennt, große Betriebe befinden sich noch in
Singen für Deutschland und Oesterreich und in
Paris für Frankreich: an die Zeiten des einstigen
Gesamtbetriebes in Kemptthal erinnert einzig
noch ein großer Vergnügungssaal mit prächtig
eingerichteter Restaurationsküche und obligater Kegelbahn,

der damals dem sehr zahlreichen
Fabrikpersonal für die Befriedigung der leiblichen und
geistigen Bedürfnisse zweifelsohne vortrefflich
gedient hat. Nach der Besichtigung des
Fabriketablissements folgte eine leibliche Stärkung im
nahen Restaurant, welche unser freundlicher Führer

trefflich zu würzen verstand mit der erbaulichen

Mitteilung, daß die Firma Maggi die
gesamte Zeche bezahle. Jni Namen der Direktion
hieß uns Herr Zollinger herzlich willkommen
und gab dem Bedauern darüber Ausdruck, daß
wir nicht einen Werktag gewählt hatten, um das
Interessanteste, den Betrieb zu sehen. Er fügte
die freundliche Einladung bei, die Fabrik einmal
im Betriebe zu besehen, deren Tore würden uns
jederzeit bereitwillig geöffnet werden. Diese freundliche

Einladung und insbesondere den so herzlichen
und gastfreundlichen Empfang verdankte unsere
Präsidentin, Frau Meier-Keller, mit wenigen,
aber herzlichen Worten. Bald verabschiedete man
sich dann von dem gastfreundlichen Vertreter der
noch gastfreundlicheren Firma Maggi und erstieg
den berasten und teilweise mit hübschen Baumgärten

geschmückten breiten Bergrücken zum
Besuche des mit zahlreichen wertvollen und
interessanten Erinnerungen an frühere und bewegtere
Zeiten ausgerüsteten historischen Schlosses Kybnrg.
Während wir darin treppauf und treppab
wanderten und all die Sehenswürdigkeiten unter Führung

einer resoluten und finanziell ziemlich
einnehmend veranlagten Vertreterin unseres
Geschlechts besichtigten, sauste eben der wilde Orkan
über die Gefilde, der bekanntlich recht viel Unheil
angerichtet hat, und während das schwere Gewölk
seine Wassermassen ergoß, labten wir uns in
traulicher Wirtsstube an einem famosen Kaffee.
Dann gings in etwas scharfer Gangart wieder
Kemptthal zu, wo man ziemlich genau um drei
Minuten den Zug verspätete. Die anderthalb
Stunden Wartezeit verbrachte man indessen mit
all der erforderlichen Fidelität im Restaurant
nach ächter Zürcher Art. Derweil am einen
Tisch ein feierliches Kirchenlied erklag, unterhielt
man sich ani andern vortrefflich mit Bur und
Näll und Aß. Auch die Heinifahrt gestaltete sich

zu einer äußerst vergnüglichen mit frohem Liedersang

und munterem Geplauder. Ein genußreicher,
schöner Ausflug wars, so recht geeignet, die

Kollegialität zu festigen, die Gemüter zu erfrischen.

Sektion Wern. Wir bringen unsere nächste

Vereinssitzung am 3. Oktober nochmals in freundliche

Erinnerung.
Herr Dr. Kummer wird uns einen sehr

interessanten Vortrag halten, und verweisen wir
auf die Publikation in der Augustnummer.

Von den 47 Anwesenden an der letzten
Vereinssitzung, welche ihre Hände voll Begeisterung
in die Höhe streckten, als es sich uni die
Abstimmung handelte, ob wir der Einladung der
Bieter Kolleginnen Folge leisten wollen, waren
nur 6 Kolleginnen ihrem Entschluße treu geblieben.

Wie viele wirklich von den Abwesenden
durch Pflicht abgehalten worden sind, wollen wir
nicht näher untersuchen. Schade daß so wenig
Interesse an den Tag gelegt wird. Zuerst waren

wir enttäuscht ob der geringen Zahl, doch
bald kehrte der lustige Humor ein und wetteiferte
mit dem schönen Wetter. In Biel wurden wir
von den Bieter Kolleginnen und Frau Gfeller
in Bözingcn anfs freundlichste empfangen. Da
der ärztliche Vvrtrag erst um 3 Uhr nachmittags

stattfand, besichtigten wir vorher die weit
bekannte schöne Taubenlochschlucht.

Herr Dr. Jscher aus Mett hielt einen Vortrag
über die geistige Beeinflußung der schwangeren
Frau von Seite der Hebamme. Der lehrreiche
und zugleich humorvolle Vortrag ließ uns die
Zeit nur zu bald entschwinden. Nochmals danken
wir Herrn Dr. Jscher bestens für die genußreiche

Unterhaltung und Belehrung. Später
führte uns die Bergbahn nach Leubringen, wo
unser ein herrlicher Kaffee wartete. Der wundervolle

Abend lockte uns hinaus, wo allen aus
einem Spaziergang nach Magglingen die schönste

Aussicht geboten wurde. Nur zu rasch vergiengen
uns die Stunden, wir mußten ans Scheiden
denken, doch wird uns noch lange eine schöne

Erinnerung bleiben, und danken wir den Vieler
Kolleginnen recht herzlich für ihren freundlichen
Empfang.

Der Vorstand.
Sektion St. Kalten. Unsre nächste

Versammlung findet Montag den 28. September,
nachmittags 2 Uhr im Spital kell er

statt. Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Unsere Versammlung

vom 29. August in Balsthal war leider nur
schwach besucht, was um so mehr zu bedauern
war, weil Herr Dr. Wich s er uns einen sehr
lehrreichen, gediegenen Vortrag hielt über„Wehen-
schwäche", den wir ihm hierorts aufs beste
verdanken.

Es ist geradezu unbegreiflich, daß die
Versammlungen, obwohl nur höchstens 4 jährlich
stattfinden, so wenig Anklang finden; man lernt
immer etwas dabei, was ja gerade in unserm
Beruf so sehr nötig ist, und dann gibt es doch
immer eine gemütliche Stunde, was ebenfalls
nicht zu verachten ist, gibt es doch genug andere:
auch sind die Kosten ja nicht groß. Hoffen wir,
die nächste Bersammmlung werde besser besucht.

Unsern Kolleginnen in Balsthal danke ich hie-
mit aufs Beste für alle Mühe, der sie sich unterzogen,

indem sie sowohl für einen ärztlichen
Vortrag, als auch für ein Versammlungslokal
und für ein „gutes Tröpfli" samt Zubehör
gesorgt haben!

Die Aktuarin:
Fr. Mina Müller.

Sektion Wasel-Stadt Leider war die
Teilnahme an unserem Ausflug nach Dornach, trotzdem

das Wetter ziemlich günstig war, nur
gering, was für den Vorstand, der sich alle Mühe
gegeben, eine gemütliche Zusammenkunft zu
veranstalten, recht bemühend war.

In unserer Sitzung vom 29. Juli wurden
die Beiträge eingezogen, der Dclegiertenbcricht
verlesen und die Erinnerung an das schöne Fest,
von denen, die daran Teil genommen hatten,
wieder aufgefrischt.

Unsere letzte Sitzung war trotz eines Vortrages,
den uns Herr Dr. D rey fuß hielt und den

wir ihm hicmit bestens verdanken, nur schwach

besucht, was wir sehr bedauerten. Wir finden,
es sei eine Nichtachtung gegenüber den Herren



2lerjten, bie fiel) bie ©füße geben, einen ©ordrag
ju präpnviren, tnenn fie benfclben nad) her nor
leeren "Stühlen halten füllen.

liniere näcßfte Sitzung tnirb ant äKittmocß ben

30. September ftattfinben, mir bitten Hin gaE)£®

reichen ©efueß.
gür ben ©orftanö:

Tie Schriftführerin : grau ©ud)manit»9Jfet)er.

(stt ©erfdjiS (©raub.) ift unfere Kollegin

ÏDIftoc Katfjariua Kälin
geb. Sbcrbavöt

int Sitter tum 821/» gaßren am 7. Sep«
tember geftorben. ©Sir bitten unfere Soi»
leginncn, ber lieben Gntfd)lafenen ein liebe»
Polles Slngcbeufen zu bewahren, uitb int
Stamen unfereS ©ercinS bezeugen mir ben

trauerttben Zhinterlaffcnen inniges ©eileiö.
Der Sentraluorftanö.

JUIevlct |ittcrc)Tante$.
jtus ber ^djroeiz.

Ôerr Dr. med. ©. S utcr in gür icß III.
crfucfjt ttnS urn ©eröffentficßuug folgenber

©rlîltinttt0.
Ilm anfälligen SNißüerftänöniffen Porjubengen,

fette ici) bie Sit. öebammenfdjaft hiermit banott
in ftenntniS, baf; id) feit Sluguft Pon ber 3tebat»
tion ber „S d) tueije rif d)eu gebammelt»
Zeitung" ©erleger iperr tpofmann in ©Iggi
Zuriicfgetreten bin.

SldjtnngSPoll
gurid), lo. September 1903.

Dr. ©. Suter.
Heber 0 bet h 0 r h ci ten i it ber Sin»

b er pf I eg e fchreibt Slputljefer (sahn in Lenzburg:
Sehr oft lomnit cS uor, baf; bei mir, als ©er»
tarifer Pon ©untmiwaren, rote Stiiggel unb Sftild)«
Sauger Pon.SWüttern perlangt merben. ©8 fcljeint
fid) allgemein bie ÜJteinung feftgefept zu haben,
roter ©untnti fei ba-S ©efte, Sdjönfte unb Soli»
befte, maS in Santfchuftpareu ejçiftiere. Taß bie

leuri)tenb rote garbe gititg unb Sllt beffer gefällt
rote baS monotone ©rau unb Sdjroarjgrau, ift
begreiflich.

Steiner ©umnti, ber eingetroefnete SJcilc()faft ei»

niger Tropenpflanzen tuie Kevin brasiliunsis,
Castilloa elastica, Urostica giganteum 2c. ift
grau bis feßwarz ttttb eS rourben lange geit bie

Sautfd)u!artifel nur in biefer Staturfarbe fabriziert.
"Sa ergriff ber SOtobcteufcl bie ©ummifabrilanten.
Statt ber ettuas büftern Staturfarbe mufften Stuggi
unb SJtilchfauger ein ßiibfdjeS Not erhalten. Ta
matt aber bis jur Stuube fein billigeres Not«
färbemittel für Sautfcfjufwaren feititt als ginno«
ber, fo mufften bie gabrifanten ju leiderem
guflurijt nehmen,, gtttttobet ift jcbocl) reineS
roteS Scßwefelquedfilber. LegtereS ftopft bie

ahmtngSlofe SJtuttcr ihrem Liebling täglich in
bett SJtttnb, ohne 31t bebettfen, baff fie ihr .fiinb
einerCuecffilberocrgiftung ausfeilt. Unterzeichneter
hat fonftatiert, baf; bttrd) ben ©influß Pon Sicht
unb Luft reitteS Cuccffilber aus rotem Santfd)u£
auSgefdjicbeit roirb, roeldjes baS Sinb mit bent
3peid)el hiuunterfchfucft. ©Senn bie geringe ©ift»
menge nicht gcrabe ben Job herbeiführt, fo ift
fie bod) oft ber ©runb ber ©rfranfuttg Pon

©tagen unb Sännen unferer Steinen. Sitten ©l«

tertt, betten baS ©Soßt ihrer lieben Steinen am
fperjen liegt, ift beSl)alb roartn ju raten, ben

roten ©umttti auS ber Sinberftube 31t Perbannen.

- Sie fcl)vitei3 er ifcl)c Sinbermehtinbuftrie hfl
eine bebeutenbe ©inbuße erlitten bttrd) pilütjlicf)e
bebeutenbe ©rßößung bes ©infußrzolles itt Spa»
ttien. ©ott 74,443 gr. im zweiten Cttartal beS

legten gaßreS ift bartint bie fdjroeizerifdje Sinber»
uichtattSfuhr nad) Spanien auf 11,005 gr. int
Ztueiten Cttartal biefeS gaßreS zurüdgegangen.
Unfere Leferinnen mögen bas ihrige tun, um ben
itt unferer ©ereinSzeitjcßrift inferierenben girmen
31t ettpelchent ©rfag für ben bebeutenben 21uS«

fall zu tierhelfen.

— Ueberbie©ertpenbungbeS SSI a (3«

c t; tr af teS in ber S inb er» ©r n ä h r un g.
gtt neuefter geit ift bnrcl) bie Slrbeiteu ber ©reS»
lauer Sinberflinif baS gntereffe für bie Serroen»
bung beS SSca(zet;trafteS itt (loßem SJtaffc roieberunt
geroeeft roorben. Ter erftc, welcher baS SStalz»

eptrnft zur Sinber»©ritährung empfohlen, war
ber geniale ©bentifer unb fßhufiuloge Liebig, unb
bie neneften Untersuchungen Seilers über bie 2tn»

wenbung beS ©talzcjctrafteS bei ber ©rnährung
ntagenbarmfranfer Sinber hüben bie Sîiri)tigfeit
beS Liebig'fdjcn ©runbgebanfenS beftätigt. ©e»

fatmtlich hat ber ©aucßfpeidjelfaft ber Sinber
erft int- zweiten LebenSntonat eine fdjtoaeße ©er»'

ZudernngSfraft ttttb ift erft attt ©ttbe beS erften
Lebensjahres Poll entroirfclt. Slits biefettt ©rttttbe
gelten fDteßlbreie ttttb alle ftärfcmchlßaltigen
Nährmittel für Sinber unter einem gaßr als un»
ZWedtttäffig. TaS reine SDlaljcjrtraft ift nichts
anbereS als auf natürliche ©Seife Perzuderte ttttb

löSlid) gemachte ©erfte, bie aufterbent bie außer»
orbentlid) wichtige gäßigfeit beS SDÎalgeê bei»

behalten hat, rttefjlljaltige Spetfen bei einer ge»

Wiffcn Temperatur 31t uerzuderu, b. h- für ben

SNagen beS Sinbcs Perbaulich 311 machen. Sept
titan alfo einen ©ßlöffel reinen, nach ben neuereu
Wiffcnfchaftlidien ©rtnzipiett ßergeftellten SJlalz»

eptraftes irgettb einem meßlhaltigen ©rei, ber
ungefähr auf 60 ©rab ßelfiuS abgefühlt ift, zu
(höhere Temperaturen unb befonberS Socfjtempe»
ratur zerftören baS ©erzuderungSPerinügen beS

SJialzeptraftcS), fo beginnt fcl)on mäbrenb beS

UmrührenS eine ©eränberung beS ©rcieS unb
nach etwa 10 SSlinuten bilbet berfelbe eine biinne
glüffigfeit. Sägt matt biefelbe foroeit erfaltett,
bis fie Pott einem Sinbe getrunfen werben lattn,
fo ift alles Stärfentchl itt lösliche Stärfe unb

SSlaltofezuder untgewanbclt.
Tiefer SJcaltofczuder ift nach ben ©ingattgS

erwähnten Untcrfucfjungen ber ©rcSlaner Sinber»
flittif beut SNildjzurfer att ©efömmlidjleit unb
©erbaulichfeit erheblid) überlegen, ©r bilbet ben

.pauptbeftanbteil beS reinen SDlalzeptrafteS unb
ber mit SJfafseptraft Perfekten ftärfetnehlh«ltigcn
Speifen. ©eines SJlalzepttaft, als regelmäßiger
gufag zur Subutild), fowie 31t ©reiett, bürfte
iotiiit bett benfbar beften Sdptß bilben gegen
SJcagctt» ober Tarntftörungen ber Sinber im
Säuglingsalter, gn ber Schweiz ift befanntlid)
feit längerer $eit ttttb mit gutem ©rfolg baS int
gnfcratenteil Pon ber girnta Dr. 21. ©Sauber in
©ertt empfohlene Präparat im ©ebraucl).

Jlus bem ^uofaub.
— ©ei Uttterfuchungcn über bie ©ebeutung

ber natürlichen ©rnährung als Schutzmittel gegen

eitglifd)e Srant'heit unb über ben ©ittflug ber
©rblid)feit auf biefe traf ber ©elehrte Siegert
in Straßburg mancherlei ©eifpiele uott faunt
glaublicher Stillfähigfeit unb Stillfreubigfeit an,
barunter fünf ihre Gufel ftillenbe ©roßntütter.
Taß biefe ©roßmütter wenigftenS neun bis brei»
Zehn eigene Sinber hatten ttttb biefe zum Teil int»
gewöhnlich lange geftiHt haben, ift natürlid). Dittr
fo tonnten fie in bie Lage fommen, 2lntmen ihrer
©nfel 31t werben, ©ine ©roßmütter mütterlicher»
feitS füllte neben ihrem breßzehnten Sinbe bett

©nfel, weil beffett SJfutter zur 2lrbcit mußte,
©ine anbere füllte int ganzen 14 SDlonate. gtt
einem weitem galle füllte bie fOîutter auf ©er»
langen beS ©aterS nicht nähren, batuit ihre gigttr
nicht litte. Tie ©roßmütter erfüllte ihre 2lttf»
gäbe bttrd) Polle zwölf ©ionate. Tie ©roß»
mutter hat Pom 1. 2lugnft 1878 bis Cftober
1900 Sinber genährt, itt 22'/•* (fahren int ganzen
ZWötf Sinber zufammen 280 DJlottate, b. h- bnrcl)»
fdjnittlid) 23 '/s fflümate. ©ou bett Sinbern
Würbe trotz ungünftigen fogialett unb SSopnungS»
oerhältniffcn itiri)t eines rhachitifri), unb nur ein

-Sinb ftarb in frühen (fahren.
— (fit ©elgarb itt ©omntern ift ein neuer

iiebanintenucreiit gegrüttbet worben.

— gür bie ©euregcütng beS ôcbamiuen»
wefettS hat ber ©orftanb beS Schweriner .Oebaitt»
menucrcinS in einer ©ittgabc an bett Lctitbtag
11. a. folgettbe Sönnfdje gcltenb gemacht: ©s
folle baratif ©ebaeßt genommen werben, baß bie
Latibhebainnteu uott ihren löttölid)cn ©ezirfen auS
auf Soften ber ©enteinben 2ln)ri)luß an bett gern»
fpred)er hätten, bamit in eiligen gälten (feit»
Oerluft erfpart werben fünnte, wenn bie Z5ebatititte
bei einer attbern ©ebärenben tätig ift : ber ©tagen
fünnte bann gleich zu einer irebnmnte, bie frei
ift, gefanbt werben. Turcf) rechtzeitiges ©in»
treffen ber ipebnntme fünnten grauen Por bent
©erblutungStobe unb uor attbern ©efaßren be»

wahrt bleiben. 2luch für baS Leben beS SinbeS
ift baS rechtzeitige ©itttreffen ber .ôebatttittc oft
Pott ber grüßten ©ebeutung. (füiccfmäßig märe
eS ebenfalls für bie jüngeren Lanbfjebantmen,
wenn fie auf Soften ber ©emeinben mit einem
(fweirab auSgerüftct würben, bamit biefetben bei
gutem ©fetter ttttb fahrbaren ©Segen bie ©Soeben»

bettbefudjc öfter wie ßente, wo erft ein ©Sagen
gefanbt Werben muß, machen foulten. Tie ,v>eb»

antmen würben bei ©Söchnerinnen beifpielSweife
eine beginnenbe Srant'heit rechtzeitig erfeunen ttttb
Z- ©. bei bösartiger 2lugenentzünbung beS neu«
gebornen SittbeS, too eë bori) oft nur auf Stitu»
bett anfommt, bemfelben baS 2lugenlict)t bttrd)
rechtzeitiges iiinzurufeit eines 2lrztcS erhalten
fönnett.

— ®ct§ ©eptnftcnteufelchcn bat einige guiälligfciten
mit boshafter ©c)rf)ic£lirf)feit auSgcnüpt, unb un§ im
©eiblatt ber Sluguftnummer einen reept fcplimmcn
©treid) gefpiclt, ben mir aufrichtig hebauern. ®ic ©er«
banfttng Pott ©rlöS auS Stanio'l burrf) ben ©orftanb
ber Sranfenfnffe gilt natürlich, wie übrigens bie per«
ehrlichen Leferinnen zweifelsohne Pon fid) nu§ forri«
giert haben werben, unferer ©orfämpferitt für bie Joeb»

ammenfache, grl. Slttna Baumgartner in ©cm.
©Sir werben fünftig noch eifriger als bisher barauf
bebadjt fein, ®ruc£feh(er Port unferer Qeitfdjrift fern»
Zuhalten.

— unfere Teferinneti ©ine ©infenbuttg über
SluShilbuttg Pott ©locßen unb« Sinberpflegcrinneit unb
SlttbcreS mußte wegen Raummangel für näcbfie stummer

zurürtgcftcllt werben.

Beste Spezialmilcli
für Kinder- und Kranken-Ernälirune

soivie Milch-Kuren.
r li 1 \i VsiniT-irtci

1 iiiiV'
(Kraiiklieitskeiiiifrei).

Yon Tuberculin geimpften Kiihen.
präpariert in '/'sLiter-Flaschen. plombiert,

per Liter 40—30 Cts., je nach
täglichem Quantum. Postcollis
enthalten 4 halbe Liter. G-efl. Prospekte
verlangen. (50)

Dr. N. Gerber's Molkerei,
Zürich III.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen

Depots: In Apotheken. (22)

|lriiÉ«Tbfitcii
jeber 9lrt

liefert

Suimtoi t icii
Slffoltcttt a. 2t.

Aerzten, die sich die Mühe geben, einen Vortrag
zu präpariren, wenn sie denselben nachher vor
leeren Stühlen halten sollen.

Unsere nächste Sitzung wird am Mittwoch den
ZU. September stattfinden, wir bitten um
zahlreichen Besuch.

Für den Vorstand:
Sie Schriftführerin: Frau Buchmann-Meyer.

In Berschis iGraub.i ist unsere Kollegin

Witwe Katharina liälin
geb. Lberkardt

im Alter von 8^/2 Jahren am 7.
September gestorben. Wir bitten unsere
Kolleginnen, der lieben Entschlafenen ein
liebevolles Angedenken zu bewahren, und im
Namen unseres Vereins bezeugen wir den

trauernden Hinterlassenen inniges Beileid.
Ver Zentralvorstand.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

— Herr Du. nmcl. G. Sutcr in ZürichIII.
ersticht uns um Veröffentlichung folgender

Erklärung.
Um abfälligen Mißverständnissen vorzubeugen,

setze ich die Tit. Hebammenschaft hiermit davon
in Kenntnis, daß ich seit August von der Redaktion

der „Schweizerischen Hebammen-
zeirnng" -Verleger Herr Hvfmann in Elgg»
zurückgetreten bin.

Achtungsvoll!
Zurich, lin September !9»>3.

Dr. G. 5uter.
Ueber M v der b v r h c i ten in der Kinder

pf l eg e schreibt Apotheker Iahn in Lenzburg:
Zebr oft kommt es vor, daß bei mir, als
Verkäufer von Gummiwaren, rote Nüggel und Milch-
Sanger von Müttern verlangt werden. Es scheint
sich allgemein die Meinung festgesetzt zu haben,
rvrer Gummi sei das Beste, Schönste und Solideste,

was in Kantschukmaren existiere. Daß die

leuchtend rote Farbe Jung und Alt besser gefällt
wie das monotone Grau und Schwarzgrau, ist

begreiflich.
Reiner Gummi, der eingetrocknete Milchsaft

einiger Tropenpflanzen wie Ilevin Ummilstiimm,
EnLtillon sl-mlàt, Umcmticm szignnteum w. ist

grau bis schwarz und es wurden lange Zeit die

Kantschukartikel nur in dieser Naturfarbe fabriziert.
Ta ergriff der Mvdcteusel die Gummisabrikanten.
Starr der etwas düstern Naturfarbe mußten Nuggi
und Milchsauger ein hübsches Rot erhalten. Ta
man aber bis zur Stunde kein billigeres Rvr-
särbemittel für .Kanrschnkwaren kennt als Zinnober,

so mußten die Fabrikanten zu letzterem
Zuflucht nehmen.. Zinnober ist jedoch reines
rotes Schwefelguecksilber. Letzteres stopft die

ahnungslose Mutter ihrem Liebling täglich in
den Mund, ohne zu bedenken, daß sie ihr .Kind
einer Quecksilbervergiftung aussetzt. Unterzeichneter
hat konstatiert, daß durch den Einfluß von Licht
und Luit reines Quecksilber aus rotem Kautschuk
ausgeschieden wird, welches das Kind mit dem
Speichel hinunterschluckt. Wenn die geringe Gist-
nienge nicht gerade den Tod herbeiführt, so ist
sie doch oft der Grund der Erkrankung von

Magen und Därmen unserer Kleinen. Allen
Eltern, denen das Wohl ihrer lieben Kleinen am
Herzen liegt, ist deshalb warm zu raten, den

roten Gummi aus der Kinderstube zu verbannen.

- Die schweizerische Kindermehlindustrie hat
eine bedeutende Einbuße erlitteu durch plötzliche
bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolles in Spanien.

Von 74,443 Fr. im zweiten' Quartal des

letzten Jahres ist darum die schweizerische Kinder-
mehlausfuhr nach Spanien auf 11,005 Fr. im
zweiten Quartal dieses Jahres zurückgegangen.
Unsere Leserinnen mögen das ihrige tun, um den
in unserer Vereinszeitschrist inserierenden Firmen
zu etwelchem Ersatz für den bedeutenden Ausfall

zu verhelfen.

— U e b e r d i e V e r w e n d u n g d e s M a lz-
cxtraktes in der Kinder-Ernährung.
In neuester Zeit ist durch die Arbeiten der Bres-
laner Kinderklinik das Interesse für die Verwendung

des Malzextraktes in hohem Maße wiederum
geweckt worden. Der erste, welcher das
Malzextrakt zur Kinder-Ernährung empfohlen, war
der geniale Chemiker und Physivlvge Liebig, und
die neuesten Untersuchungen Kellers liber die
Anwendung des Malzextraktes bei der Ernährung
magendarmkranker Kinder haben die Richtigkeit
des Liebig'schen Grundgedankens bestätigt.
Bekanntlich hat der Banchspcichelsast der Kinder
erst im zweiten Lebensmvnat eine schwache Ver-°
zuckerungskraft und ist erst am Ende des ersten

Lebensjahres voll entwickelt. Ans diesem Grunde
gelten Mehlbreie und alle stärkcmehlhaltigen
Nährmittel für Kinder unter einem Jahr als
unzweckmäßig. Das reine Malzextrakt ist nichts
anderes als auf natürliche Weise verzuckerte und

löslich gemachte Gerste, die außerdem die
außerordentlich wichtige Fähigkeit deS Malzes
beibehalten hat, mehlhnltige Speisen bei einer
gewissen Temperatur zu verzuckern, d. h. für den

Bkagen des Kindes verdaulich zu machen. Setzt
man also einen Eßlöffel reinen, nach den neueren
wissenschaftlichen Prinzipien hergestellten
Malzextraktes irgend einem mehlhaltigen Brei, der

ungefähr auf 6V Grad Celsius abgekühlt ist, zu
lhöhere Temperaturen und besonders Kvchtempe-
ratnr zerstören das Verzuckernngsvermögcn des

Malzextraktes», so beginnt schon während des

Umrührens eine Veränderung des Breies und
nach etwa 10 Minuten bildet derselbe eine dünne
Flüssigkeit. Läßt man dieselbe soweit erkalten,
bis sie von einem Kinde getrunken werden kann,
so ist alles Stärkemehl in lösliche Stärke und

Maltosezncker unigewandelt.
Dieser Malrosezucker ist nach den Eingangs

erwähnten Unrersnchnngen der Breslaner Kinderklinik

dem Milchzucker an Bekömmlichkeit und

Berdanlichkeir erheblich überlegen. Er bildet den

Hauptbestandteil des reinen Malzextraktes und
der mit Malzextrakt versetzten stärkemehlhaltigen
Speisen. Reines Malzextrakt, als regelmäßiger
Znsatz zur Kuhmilch, svwie zu Breien, dürfte
svmir deir denkbar besten Schutz bilden gegen
Bkagen- oder Tarmstörungen der Kinder im
Säuglingsalter. In der Schweiz ist bekanntlich
seit längerer Zeit und mit gutem Erfolg das im
Inseratenteil von der Firma Dr. A. Wander in
Bern empfohlene Präparat im Gebrauch.

Aus dem Ausland.
— Bei Untersuchungen über die Bedeutung

der natürlichen Ernährung als Schutzmittel gegen

englische Krankheit und über den Einfluß der
Erblichkeit aus diese traf der Gelehrte Ziegert
in Straßbnrg mancherlei Beispiele von kaum
glaublicher Ztillfähigkeit und Ztillsreudigkeit an,
darunter fünf ihre Enkel stillende Großmütter.
Daß diese Großmütter wenigstens neun bis dreizehn

eigene Kinder hatten und diese zum Teil
ungewöhnlich lange gestillt haben, ist natürlich. Nur
so konnten sie in die Lage kommen, Ammen ihrer
Enkel zu werden. Eine Großmutter mütterlicherseits

stillte neben ihrem dreizehnten Kinde den
Enkel, weil dessen Mutter zur Arbeit mußte.
Eine andere stillte im ganzen 14 Monate. In
einem weitern Falle sollte die Mutter aus
Verlangen des Vaters nicht nähren, damit ihre Figur
nicht litte. Die Großmutter erfüllte ihre
Ausgabe durch volle zwölf Monate. Die
Großmutter hat vom 1. August 1878 bis Lktvber
1900 Kinder genährt, in 22'/a Jahren im ganzen
zwölf Kinder zusammen 280 Mvnate, d. h.
durchschnittlich 23 h-, Mvnate. Von den Kindern
wurde trotz ungünstigen sozialen und Wvhnungs-
verhältnissen nicht eines rhachirisch, und nur ein
Kind starb in frühen Jahren.

— In Belgard in Pommern ist ein neuer
Hebammcnverein gegründet worden.

— Für die Neuregelung des Hebammen-
Wesens hat der Borstand des Schweriner
Hebammenvereins in einer Eingabe an den Landtag
u. a. folgende Wünsche geltend gemacht: Es
solle daraus Bedacht genommen werden, daß die
Landhebammen von ihren ländlichen Bezirken ans
ans Kosten der Gemeinden Anschluß an den Fern
sprecher hätten, damit in eiligen Fällen
Zeitverlust erspart werden könnte, wenn die Hebamme
bei einer andern Gebärenden tätig ist: der Wagen
könnte dann gleich zu einer Hebamme, die frei
ist, gesandt werden. Durch rechtzeitiges
Eintreffen der Hebamme könnten Frauen vor dem
Verblutungstode und vor andern Gefahren
bewahrt bleiben. Auch für das Leben des Kindes
ist das rechtzeitige Eintreffen der Hebamme oft
Vvn der größten Bedeutung. Zweckmäßig wäre
es ebenfalls für die jüngeren Landhebammen,
wenn sie auf Kosten der Gemeinden mir einem
Zweirad ausgerüstet würden, damit dieselben bei
gutem Wetter und fahrbaren Wegen die
Wochenbettbesuche öfter wie heute, wo erst ein Wagen
gesandt werden muß, machen können. Die
Hebammen würden bei Wöchnerinnen beispielsweise
eine beginnende Krankheit rechtzeitig erkennen und
z. B. bei bösartiger Augenentzündnng des nen-
gebvrnen Kindes, wo es doch oft nur ans Stunden

ankommt, demselben daS Augenlicht durch
rechtzeitiges Hinzurusc» eines Arztes erhalten
können.

Briefkassen.
— Das Setzkasteiiteuselchcn hat einige Zufälligkeiten

mit boshafter Geschicklichkeit ausgenützt, und uns im
Beiblatt der Angustnummcr einen recht schlimmen
Streich gespielt, den wir aufrichtig bedauern. Die Ver-
dankung vvn Erlös aus Stankst durch den Vorstand
der Krankenkasse gilt natürlich, wie übrigens die ver-
ehrlichcn Leserinnen zweifelsohne Vvn sich aus korrigiert

haben werden, unserer Vorkämpfern! für die Heb-
nmmensnche, Frl. Anna Bauin g artn er in Bern.
Wir werden künftig noch eifriger als bisher darauf
bedacht sein, Druckfehler von unserer Zeitschrift
fernzuhalten.

— An unsere Leserinnen Eine Einsendung über
Ausbildung von Wochen und- Kinderpflegerinnen und
Anderes mutzte wegen Raummangel für nächste Nummer

zurückgestellt werden.

ttescke Kpem'nlinileli
tüi- Kincksi» »nd Xi niilien-llriinlil n»e

snnis Zlileli-Kiil-e».
' Finns',Nl,

»I,

Von Inksrsnlin Asimpktsn Kilksn.
präpariert in s/zIntsr-KIaftsksn. plain-
kisrt, per Intsr 40—30 OD, js naok
täAÜoksin (jnantnnr. LoMoollm ont-
kalten 4 Kalbs Kitsr. Ost'I. Lrospokts
vsrlanAön. »30)

Un. tzt. Lenkers lVIollrenei,
Zlüi-ir-l, III.

1)a^ Idsal cksr 8än^linA«nakrnnK- ist ckis ^lnttsr-
rnik'k; rvo clisss Isklt, sinpkisklt siok ckis stsrilisisrts
Lsrnsr Nlpsn-lllilok als bseväkrtssts, ZnvsrlässiAsts

Xinà-Wà
llisss ksirntrsis Katnrinilok vsrkntst Vsrckan-

nnAsstörunAsn. Lis sivksrt cksin Lands sins kräkti^s
Konstitution und vsrlsikt ikin klüksndss Vnsssksn

Ilspots: In Lpotksksn. (22)

DràMcil
jeder Art

liefert

ViOruckmi Z. Weisj,

Affoltern a. A.
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Schutzmarke

Lebertran ist in Form von Scott's
Emnlsion allen Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie
Natron-Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt augenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist. dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. (35)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich.

Für praktische Versuche liefern vir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, tmd bitten, bei deren

Bestellung auf die „Schweizer liebau, ine1' gefälligst Bezug zu
nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Ch iasso (Tessin).

Charpiewatte
chemisch reine.

Brustbinden
Gazebinden.

Holzwollkisseu
für Geburtszwecke.

nagest
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech. Email od. Glas.

in Email od. Porzellan, sehr
praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Tliermometer
geprüfte.

Badethermometer

Kiiiderscliwämme

Kinderpuder
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.

Aeclite Soxletli- Apparate

Gummi-Strümpfe
I

mit und ohne Nath. f4)

Sanitätsgeschäfte
der

Intern. Verbandstoff-Fabrik

Zürich; Basel:
Bahnhofstrasse 74. Gerbergasse 33.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (t> St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipotheken.

" Allein echt, wenn von Apoth. '
C. Kanoldt Xchf. in Gotha.

Depot : (6)
Apotheke zur Post. Kreuzplatz.

Zürich V.

Sani-bäts- ta. HaacLageaa-GesclisLft
Zürich I.

(42)

Comprccbt, s)încf)f. ö. £>. Gotrubi
2 Rindermarkt 2.

(©cgrünbet 1852) Setephf".
empfiehlt in großer ?[n§ronhl :

5lltc Sirtifcl jjnr .ftraufenpflcgc,
rnebijin. îlerbnii&Itoffc, i'ciblunhcit aller Sgftcme, nnrf) naef) 911aß.

Komplete Hebammen-Taschen.
^rud|liöii&cr mit unb i'hne gebet, eigenes fya&rifnt.

jynd)f|fitu>f;c ©eöii-miiifl. ©iöiflfte greife.

1

Sanitätsgeschäft
liefert la Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzte und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

„ „ 500 Gramm „ „ 1.50

„ „ 250 „ » » --80

„ 200 „ --'0
„ 100 „ „ „ —.35

50 „ » 20

von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle fiir alle Artikel

für (las Wochenbett.

Prompten Versand.
Telephon.

üT.Tel e gram me: Möschinger, Basel. "Tpjg (14)

Aeti Wilkes Aeii Î

Bads-Spsculumü
i).

ospek

R, G. M. 159.317.
Aus

endlosem

Nickel-
st a Ii I -

<1 ru lit,
leichteste Handhabung,

sicherste Wirkung.
Das Beste der Gegenwart!

Preis Mk. 1.85

f. Hebammen 20°/o Rah.

Gebr. Wilke
Planen i. V. (9)

te gra/tis unci franko.

Kinderwagen
fpovtiuagcn,

5 il; m Ilgen,
itfngciibcdtrit,

pnifdjetrodtim*,

üiuppltüljlc,
funhcrfliiljk,

fünbn*mäb«l,
liefert su ben BtHigften greifen mit aller
©arantie (17)

Willi. Krauss,
Züricher Kiiidenvapiiialirik.

^fampfctttiadjlkalie 2 unb 48,
mmm 3\irioli na

fintaloa grntia «nh frnuko.

g-itr ihre Vermittlung erhalten .Och«

umme Ii heim StaufSnhfcfjlufj10% iliabatt.

X

Lskut^rnnrlrs

bederiran ist in korm von LvoU's
Lmuìsion allen Patienten Tvgàngllvd.

Lootî's Uniulsion ist sins psrlskts Unrnision von lisstsin LsrAsr 5lsàixinnI-I.sksrtrnn mir Ivnik-. sowie
Untron-Hv^opkospkitsn nnà (llvosrin. Loott's Emulsion sokinsskt nnAsneliin nnct rvirà lzssonàsrs von Kinàsrn
ststs init àsr Arösstsn 7^orlisks sin^snoininsn. 8is kistst àsn 7'srànnnnAsor^nnsn niokt nur ksins KlliiwisrÍAksitsn.
sonàsrn rsAt (lis VsrànnnnA nn nnà wirà rnssli voin Hint assimiliert.

.I.ns àisssni (lrunàs knnn sis ssllist von àsn solivvnekstsn ?ntisntsn liir sins InnAS lZsit rs^slnrnssiA sin^s-
nonrinsn wsràsn, vvns izsi àsin ^swölinlisksn 5Isài?.innI-Trnn wolil nis àsr ?n!l ist.

Hins rvsitsrs nnturlisks ?olAS ànvon ist. ànss àis àsin I,sl>srtrnn eiASnsn so vor^iiAlisksn lisilkrälti^sn Li^sn-
siàinltsn. wenn sis sininnl àsni Lints so Isicàit ^NAiinKlioîi Ksinnskt sinà. nnek visl rnssksrs lìssnlrnts kswirksn.
Liàion olt vvnràs nns ssitsns àsr Hsrrsn .I_sr>!tö nnssrs Lsknnptnn^ llsstntiAt. ànss Loott's Emulsion bei Ivrnnksn
àsntlieksrs HrlolAS sisksrt, nis irAsnà sin nnàsrss Hsbsrtrnn-I'rnpnrnt. (35)

».ekontrsn ist in klonen von Svott's Lniulsion
tiii» olio pstienten ^ugönglioN.

nra/,1/.v(7,e I'ersne/ie 07/7r,i ?<v> yer» sine grosse
/Vode/Zase/ie //rn0x «ml /ran/eo. /«nt Bitten, de/ àeee» /te-
s/e//nn// on/' à/e „.5e/iisei>ee //r/roi. /ne"' ye/iMn/üt Le^ni/ ^n
ne/o»en.

8eott à vowiik. US..
Okisisso Hessin).

elrsinisek rsins.
>>I»^Iiill(Ini

Illàoûlàoil

t'üi' Ivinâei' u.
xx ae^>;6ii6.

Iil'jKîìtcieu
von HIssk. ünrnil oà. (tins.

in Dninil oà. ?or^sllnn, sskr
prnktisokss 5Ioàsll.

Lsnriilts.
!îiìàt!i^im0màvi'

kiuààîiiiiiii«

extrn Isinss.

Iikidlmlà»
liir fsàsn sps-

^isllsn PnII.

àlà 80xIet>i-^»piU!à

<ilIIIIIIlì-^tl'ÌÌIlI>>^
I

unit nnà oiins Kntii.

^nilàl^WeNktk
àsr

Intern. VerbanclZtotf-^abi'ik

Xiii it l, : lîn^ti:
kàiàttzzze ?^. KeibeigZîZê N.

l^smsiîinlten
(mit Lebokolslis uminiìlte. srfrisolwnliö,
adfülirsnäs ^euvbtpastillsn) sinct âa.8

o. ^^«^sc^sene.
Sckkeln. (v SI I Lv Nk.. «nnxeln 15 NI.

/no//en ^c>o//is/isn.' /N!s!n sott, «von von ilpotk. '
S. Xnnolâl Xelit in NoNi.n.

vLpot (6)
àpotkeke 7ui post. Xieu?p!à.

Xiii isli V.

Zs.».2.ìàìs- 1â. ^S.«.âs.ASZO.-QÍSSSlZ.S.^ì

!?iìniok I.
l-plj

G. tLamprecbt, Nachf. v. H. Cvrrvdi
2 kinkloninonllt 2.

(Gcgründst 1852) Telephon,
empfiehlt in großer Auswahl:

Alle Artikel zur Krankeitpflege,
mcinzin. Nrrliandlìoffe. Lcit>t>indr» aller Systeme, auch nach Maß.

55omx»Iêtê
Krucht'ändrr mit und ohne Fetier. eigenes Fabrikat,

^achgeniäsze Bcdieiiuiig. Billigste Preise.

1

LSiiiltiÂtiSs'SsàAà
listsrt In In sntlsttsts cirsiniselr rsins. Innslnssriirs

sn F^en^îe unrl tßeksmnien
^n t'olASnàsn VoiüUASprsissn I

IMKöts von 1 Kilo n ?rs. 2.70

„ „ 599 Hrninnr „ „ 1.50

n ?'
—50 ^ „ „

n 200 „ „ ".7V
109 „ » „ " 3S

-, S0 „ n „ "20
von nrinàsstsns 10 Molleton nnl's innl.

kíIIiZà Iî«lliK8(>ileIIe kür »II« il'iili«!
kür <I»8 iV««I>«»ü«tt.

k»r«oi^»x>ìêr> VêZ?s^r»â.
— V«K« —

DM- 1° o I o g no rn rn o - ^lösskinKsr. llnssl. "MD (II)

ài! ^ik^s's ^kii!

k»llg-8pgeulum!!
ii.

l>!s>ostr

R. II. .11. 159.317.
^lus sinl»

lossm
>!c>isl.
stnlll-
«I, n!it.

Isisli teste IlniiiIIiniiiniir,
sielieiste IVii kiiuitn
»38 kà liei lZegemvzit!

?rsis 5Iie. 1.85

I. Hslinninrsn 2()»/o Rnli.

Lik^z^. WiiZîS
l'Inneii V. (9)

MàmAik
Sportwage»!,

Sitzwngea.
Wage»ldecke»t.

Wäschetrockner.
La»tsstiihle.

Klappstnhle,
Kinderstnhle,

Kindermöbel.
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17>

Mil. Hl«,
/liil'ii'Iiki' lîiiiiIkNìiiPliîiiIiîilí.

Stainpfenvachstrake 2 und 48,

Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kaufsabschluß IM/» Rabatt.



Chamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken.

In Apotheken, Droguerien, Delicatessen- und Spezereihandlungen.

Fabrikmarke 20

"wwwwwwww

lioldene Apotheke in Basti
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Cîeigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

Für die Praxis der Hebamme
sind

II

besonders wertvoll.
Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkende

Bouillon zu reichen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen und hilligen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAGGI's Bouillon-Kapseln

lässt sich — durih einfaches Uebergiessen mit lieissein Wasser —
sofort eine kräftige, wohlschmeckende und Irinkfertige Bouillon
herstellen. (11)

Erliältlicli im. 2 Sorten:
KRAFTBRÜHE

(Consommé)

FLEISCHBRÜHE

— entfettet— 1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.

„ 2 „
15 Rp.- nicht entfettet 1

]VItitter
pudert Eure Kinder nur mit dem

\J% „
I

In Streubüchsen à 65 Cts. und Fr. 1.10. (47)

Vorrätig in Itroguerien und Apotheken.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendip!oni: Frankfurt 1880. Paris l889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-®"®^,

Von zahlreichen medicinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. .Hit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineral Wasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber : (27)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

E MPIR E
amerifanifdje elaftifdje

Utiürlcil)*!) alter.
Niabel- u. Italie Ii I true Ii halter

Operationsbinden (44)
für Kinder, Männer und Frauen.

fiitb bic befielt ber 3Bclt. Sdpnerjlofcö, lctrf)lec unb
bcqitcmcë ïragen. Heine lüMtigen Schenkel

riemen oder Stäbe vorhanden. 3>or»

3Üglid) als Stütze des Leibes vor unb nach
ber Entbindung, für liängeleib,
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung,
l>armlelden, 6cnfung,Xanit(ciben, überhaupt für
olle UnterlcibojcfMimrfjc unb leibenbe ^erjoncit.
Empire elaftifdje Manhagen frfjnürcn beu 2cib nidk ein
unb geben jeber 5Peiuegung nad). Empire elaftifc^e
löinbcn für

Krampfadern
unb geschwollene Heine, übertreffen (öuinnti<
ftrümpfe in jeber .öinfidjt. Verlangen Sie iöefd)reib<
ung. Jöebaramen erljalten Rabatt.
MaÇ^Annahp * örifrumf., 2eibljôlje biß juin 9lnbel,maooanyaup ^mt)fnbunQèïlMP(f bfr

StUeinuerfauf : J. J. Gentil,
Serlin O 34, îfrnnffnrter îHttec 12«.

Versandt per Nachnahme. Umtausch gestattet.

Müller's
Kompressen
5ur rationellen Skffnnblung ber

HrampraDcrn uni) Deren fô#i)iirc
finb Bon lonftnutcm Gcrfolge unb roer»
ben täglid) öerfcfiricben. Stergtcn unb
§c6nmmcn 30 % fRabatt. ®tc glafdfe
für einen ätlonat genügenb gr. 3. 65.
(Sttadjnntjmc).
(8) djeatrr^jiot^kf förnf.

Frau A.Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich 1 Wintertliur
Limmatquai 96, Graben 44,

empfiehlt :

llevlmnbumitc
50, 100, 250, 500 unb 1000 Stamm»

tpaquete 511 l'ijligùett greife«,

gtrijntofen
in 58(cd), Émail, ©laë, Slide!, fomplet

unb cinjclnc Seile.

Me XX)od)enbett=5lrtiteI
©ruftbinhen, ©ruftbiitli, ©lild)'
pumpen, Sorliift-fMppnratc, UJiildl«
ftafdren, îoiiflfr, Dl 11 g g i, Wummi«

Unterlagen. 18)

^dnunnten erhalten ITnbatt.

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hnuptbahiihof).

Grosse Auswahl
Uliren, Régulateurs. Wecker. Ketten.

Lange Damenkettehen (reich assortiert).
Lieferant der

Damenuhren mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

+ Brillen, Zwicker, Feldstecher.

Jlmtimwcrmittlmtr*
11 ott Ä. S<t>vcit>cr»tt)albncr,

jpcbnminc, ©rtfcl. 145)

5iir Inigflortiic.
ffragfiffett à 4. ßv. cmpficblt

fjcbcl, ïnpe,derer, «Richer luirfftraffc 76,
nüdjft ber 58a£jnt)ofbriicÊo, 3itriri). (48

p\SEPTISCtfty|
Preis 70 Ai|

P/ZlCHYl^^l
I^Ä/D-PUDt^

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Or. Vümel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die
Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard. Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St. Galle».

Kasel Davos
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen

Genève
und Kinder-Ffleg®

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer.

Bettschlisseln,
Bettheber,
Bett-Kopflehnen.
Bett-Tische, sehr praktisch,
Bett-Unterlagen,
Nachtstuhle,

Brustbinden,
BrusthUtchen,

Bidets,
Charpie-Watte, ehem. rein
Thermophore,
Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

U®f"" Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,

Kinder-Klystlerspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream

Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme»

l!ksmkr Niìed
ge^uvleenî unrl ungezeuvlcenî.

Vollkonrnrsnsts 8tsri1Î8ation.

^ei-?tlicii empfotilene Kinciernstirung.

7llvkrlâ88igkr 8àt? gggkv Xilläkr^visrrkök.
Lsstsr nncl 1>i1IÌA8tsi' Rr8atx lür Irisdìs Nildt

andl ^n Iviivbsn^wsdrsn.

I» ^potliekeu, Ilraxueiie», Ilelieàssvu» uixl 8pexsreiIiaix>Iu»Aen.

e.drlblaarà« 20

^........è..è..4..4..ch..4..4..4..4..4..4..4..4.4.»..^4»>4..^..^..»..^..^..O.»ch .ch..H..ch..».. »..». » s

Ubiàlll! Ilchlàlill !» K«I
emplisblt

Kvigvrs ^nanguta lLtixii-
sin nnsobsicklidrss, siolisr, absr inilàs
rvirksnckss, anAsnsbm 8dxnseksncks8,
ans rein z.>IIandie.bsn 8toIIsn ^n-
SaiNMSNASSStîltSS

adîiikrmittvl
tiir l'ransn nnà inr IVoebsnbstt, als
vor^nAlivìlstss Z-IittsI von /Isrdsn ail-
ASinsin verorànst.
In àen .^.potbeksn à 2.25 nnck à 1/25.

Coiners liiixlei piià^i
KSASN IVunàssin cksr Rincksr tincksn
8is ksin anAsr.slrinerss nnck vorslii^-
lidlsrss IVunàpnivsr aïs

ill 8dlaoptsln à ?r. 1.—

Iil àsn ^potbsken. (31)

k^üf cîis ^f3X>8 clsi- l-isdsmmS
sinà

»

dssonäers wertvoll.
p'îei/acû îelrck «ürv I^erarckii!«»»/, els/ Ipac/l»sr?/t «l»e «tckr/.e»<7e

Roui/ion reic/lem, resAe» à/ Ac/nde/bA/eeli cker «o/drt»Aell b?77lAe»ì

Le-ic/la^««A cker«e?deii, nle/ti a««Ae/Ä/,ri. Tltlê 7>/.4k?l?/'d'
sein ?càt «ieü — ckur./t eu,/ue/le« I/eberAle.««» «nt /i«àeui Ipaz^e, —
so/o/'t eins /. »'<</>/,/s, ixo///><'/»ixo<'/.<o-</s ltnck/< »,»/>/</'/,,/e/ion,//o,t
âsr«tsiie»ì. (11)

I^!i7l2.àIîIiQ^. Z.T2. 2 Si2>rîSic2. :
«k^klkkvM

ktei8es«kvsr

— snttsttst — 1 Kassel lui' 2 Rortionsn 2ö lìp.

2 15 kp.- niebt snttsttst 1

pnâsrt Lnrs Xinàer nur mil âsm

ss'

» »

In 8trsndiidissn à 65 tits. uiicl Xr. 1.10. (17)

Vorrätig i«> I»i «»xiieii?» u»«î ìp«»tl,«ltvn.

Kolllene i^eclaille: dtirra 1884. Lbicago 1893. 1»onll0n 1896. Lkenodlv 1902.

fbfönllipillin: franKkukt 1880. fskis 1889 sbe. ete.

Virmeasìorfvr
SiUsrva88sr-,?"à

Vo» xillili sislieil msllîdnisdisu ck utoi itîlts» «les I»-
mxl ,t»slaixlss einplolilsnes nixl verorckiistes uatür-
lidiss liittsrnasssr, olins «Is» aixlsrn liitternasser»
sixenv» >lil^»^e»vlii»kil ?»<ìei>^s8c'Iì»l!ìdi. Ilit ausser»
orllentlidieur lirtol^s uil^slvuildt 6si Iinllililellcr Vvr»
slopkuil^ xlit Ilj^oclxxxli iu, I.diei'Iii'iìillilidteii, sldd»

suelit, l'eltlx»!?, Ilîliixli i Iioxlal- uncl Iî1iì8eiilvill«i>,
Kliì»KIiuit«>i> >Icl- lveilll Ii»leilsil>8c>i!?!ìiie de.
V/öekneninnen kesonliens «mploklen

^.7« ei»/7te/le« ^1l/Ä/i/m»tte/ es xe ^.'7e?liee ^losis.
ûl'ìlâiiell iil -ìllsil lViinensl^sssenksnlilungen u.
M'ö88. Npoîkeken. Dee <ZllsIIc!iliiiIl!>.I>si': (27)

IVisx ?vknile^ iil ktinmensionl (^ul'Aâu).

^ lvi r» i iî ^
Echt amerikanische elastische

Unterleibshalter.

Opensiionsdinaen (11)
kürKinllei', i^ànner unä fransn.

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen. Riviiiv Ià«4ti^Si>
Itvl ni«!»«» o«>«5 554àl>v voi Vor
züglich als <Iv>t v<»r und «n«'k
der für IZLiii^vIell»,

Senkung,Tarmleiden, überhaupt für
alle Unterleibsschwachc und leidende Personen. I5in>
z»!»»« elastische Bandagen schnüren den Leib nià ein
und geben jeder Bewegung nach. r,i»z»i»'« elastische
Binden für

I< >">I„I»l !,«I« I I,
und Kr«ü«I>«»II<»i,« Il. iiiu. übertrcffrn Gummi,
ftrümpsk in jeder Hinsicht. Verlangen Sir Brjchreib,
nng. Hebammen erhalten Rabatt.
si/>5l<e-e>t1N5l jlp ' Lribumj.. Lribhähe die zum Nabel.^ ^ Z!„,„.nb„naeune^ der Bandage

Alleinveàj: ^ kÜkNtll,
Berlin <V 34. Frankfurter Allee 12«.

Versanilt per kaebnabme. Umtau8Lb gsslattst.

«IÜ»VI''s
Uompnvsson
zur riitilincllen Behnudlung der

Krllmpsllîikril und àe« Ceschvöre
sind von konstnntl'in Ersvltje und werden

täglich verschrieben. Aerzten und
Hebcimmcu 30 °/r> Rabatt. Die Flasche
sür einen Mvnat genügend Fr. 3. 65.
(Nachnahme).
(s) Theater-Apotheke Grnf.

rrsull-kekringkeck
8anität8ge8ebätt

^ài« I» I Wintert>i»r
I.llllilllltguai 96, Kralzsil 11,

empfiehlt i

Verbaudtvatte
50. 100. 250. 500 und 1000 Gramm-

Pnquete zu bi/ligstc» Preisen,

Irriyatorett
in Blech. Email. Glas, Nickel, kvmplct

und einzelne Teile.

Alle Wochenbett-Artikel
Brnstbinden, NrusttnUli, Milch»
pumpen, Zoxplet-Älpparate,
Milchstaschen, Tanger, Nuggi, Gummi-

Unterlagen. 18)
Hebammen erhalten Rabatt.

M.
KknfLr-IIdrkndaiujluiig

I.
(Vorlialla iiu U-iliptbaliiillot).

ülittll. k^llliltklll!). Mt'I'. ÜkttkN.

D,»»KS llsmsnbettolion (rsie.1t assortiert).
Ickd'srartt cksr

Ilameiiiilirv» i»it 8sk»ixle»xdxer
lür ver8e1liscl. Arc>88S 11ealtüen!>sia8er.
vuts (Zaal. 20—21 ?r ?rima 8orts
26—36 ?r. Obus LskirucksliilsiKsr von

12 ?r. an. (13

^ grillen, ?«!cl<er, 5elästecsier. ^

Ammrnvermittlnny
von E. Acbreiber-Walsncr,

Hebamme. Basel. >15)

Iüi Wgàmil'.
Tragkissen à -ì Lr. empfiehlt

Hetzet, Tapezierer. Niederdvrsstrasie 76,

nächst der Bahnhofbrücke, Zürich. <18

Oi»-868 I'räpai'g.t snlitälb cls.8 bslvaniris
sisilki-âàiKS lllklCti^Ion-pflsstkl' fein vsrtsüt in
?nàvr nntsr Ilsimisc-Iln,^ von Lorsätirk. Un-

üdoi-ti-offkn sis Linsti-kumittkl für klein« Kinkier,

ASASN Wnnàlg.nknn âsr ?N88S, nksirisnllsnäsn
3Lllvvsis8, Lllt^nnclnnA nnll lìôtnnA cisr Hunt «to.

Hsrr IVr. V«»inel, Osivfg.i'l?t g.n clsr Iiie-
8ÌASN LntdinànnA8-^u8ts.It, sczsii-öibt über àio
WirknnL) liss ?ucisi-8 n. a. :

„Leim Wuinlssin kleiner Xincier ist er
mir Ag.n^ nnentbeirrliek Asvvoràen in meiner Ann^elr Xiisntsi,
sowie anok in clsr stäcitisosisn Dintdinl1unAs-^.nstg.ir ist âsrselbs
einAefiisirt.^ (1)

?adrik )>siarmneeut Präparats Karl ^ngeliisrü. Frankfurt s. Ii/1.

2U dö^istisri àrczà die ^pvtllskiSii.

8ed«i«j^i'. Ukäjeiiiäl-

und 8-lllitàt^ôsedîlkt

îlau8msnn, A.-K.
Lì. Ss-ITs».

smplisblt sârutlrdro 2Vrt11rs1 tiir Xlraulrsir-. brausn unck Xiirâor-?ktsA^
in la. Qualität nnà xrosssr 7l.uswalr1.

S-llle- lisii! liedôl-Hiel'Milà!'.
kellzcliliszêiii,
kàedôl,
kett-ikopUsiiiieli.
Ustl-IÍZellS, sspr pralvtisdt,
Uett-Usilelisgeli,
ligeliMiUilê,

gsuzlbilillöli,
RlizWtàii,
UlllötZ,
lüISlpibckVZltö, dtSin. rein
IllölMbpIllllö,
IlvellendeN, tiir lîinàsr,
lnig-lteule.

Hpedkll-I'rdstiste» tiir Nsbaiilmeii, iidsr 1VoeI>e»I>ett».1rtiIieI,
Ilir Uraiikenplls^v sto. AratÍ8 nnà Iranko.

ZEl" ?llr VsrinittlunK srlralton Hsbanrinsn dsi
(23) I<anlab8drln88 lröolistinö^Iiäsn Rabatt.

Xililjömzgeli,
UiilllslXilZlislZpliken,
Uillàpliliôl u. iZliolm-Uliill-Vlb-iM
lVIileli-W-insiel,
isliioliplimpesi,
iiliioll-SsenIiZglolSli (8oxblst)
Isiddilillen vel8c>i!elleliêl 8xztöiüe'



wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

Dr. Wander's reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt. 37-jähriger Erfolg bei Blut¬

armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden
Wochenbetten (16)

Dr. Wander's Cascara-Malzextrakt, ausgezeichnetes, mildes
und angenehm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

In. allen, ikpotheken.

^erlangen £>te
gratté unb franfn gufenbnng meiner
ijSretélifte für §cöammen (371

L. Zander,
@omtöt§gefd)äft unb SIpotfycfe,

©oben (Stargau).

4|Uit ruQigeitt

©crotjjcn
bürfen Sie Qffreu Patientinnen

singcrS £iicnij4en Srotcbarf
I anempfehlen, bettn er ift in feiner
| Qualität ttnübcrlruffcn.

Sange haltbar, fcf)r nahrhaft unb
I leicht Berbaulicf). (51)

Jleritridi warnt cmpfolffcn.
©rattéprnben ftchcn gerne gur Per«

[fügung. Sin Orten, rou fein ®cpot,
fifjrcibc man bireft au bie

j Piffwcip 2.'.refjc[- «. 3wic6aiiifalirili
tili. Ringer, 23afef.

\r
Unerwarteten (Erfolg

hatte schon nach kurzem Bestehen der neu
erfundene und in mehreren Staaten gesetzt
geschützte

Steckkissenhalter
oder

Kiiidertragkorl»
gezeitigt.

Aeusserst praktisch und unentbehrlich
für Hebainincii: Beim Tragen der Täuflinge,
fiir Mütter, Ammen, Kiiidsfrauen und
Kindermädchen ;fiir Gebär-undFindelanstalteu,
W iichner innen lieiine, Kinderbewa braust al¬

ten, Säuglingsheime u. dgl.
Der Kindertragkorb ermöglicht auch

schwächlichen Personen ein beliebig langes
Umhertragen des Säuglings ohne Beschwerden

und Anstrengungen, die oft und
namentlich Dei kräftigen Kindern recht erheblich

sind. Seine Benutzung ist auch im
Interesse des Säuglings selbst zu empfehlen,
da er durch kompakte sichere Unterlage
vor jeder Einengung der Brust, und durch
die gerade Kopf- und Rückenlage vor
Verkrümmungen des Rückgrates schützt. Der
Tragkorb wird in drei verschiedenen Formen

mit und ohne Ausstattung zum Preise
von Mk. 5.50 bis Mk. 21.— per Post überall

Inj gegen Nachnahme versandt. IViederVerkäufer 20 % Rabatt.
Von mehreren liehaiiunen und Müttern erpropt im Gebrauche und aufs
Wärmste empfohlen. Vertreter werden gesucht. (52)

Näheres in der illustrierten Preisliste, welche gratis und franko versandt wird vom

Versandtgeschäft F. A. Böhm Altrohlau 176 bei Karlsbad i. Böhmen.

IM GEBRAUCHE.

Scljr oreijrte ftollrgiiumt Sitte machen Sic einen Slerfudj mit firlirr«
ärjtlid) it CCnWpHS ®tc abgebilbetc IBinbc ift

geprüften i'vU'dlHllvIl II« vAUl |CHy« feffr gu empfehlen für alle
Unterleibäleiben, 6d)u,aitgerfcf)aft, Sßudfcnbctt nnb vängelcib; felbige ift Born gum
Schnüren, .fbüTtengummicinfaß, Born mit ©ummitraggurt, p. St. nur 3.50 3k. (Jr. 4.30)
SpiralicbcrgefunbE)citssforfettä roie Sibbtlbung. ®ic Sßortcile bicfe3 ©orfettg finb bie
Biegfantcn ungerbrecpltdfen içcrtuleêfpiraleiningen, fcttlidjcn ©ummigügen unb Barn
gum Snöpfcn p. St. 3,50 3Jtt. (gr. 4.30). Siefclben Vorteile Bcfigt nnrf) bag Sîâbr»
©orfett. $ie SBrufttcilc bequem burrf) bie baran bcfinblidjcn patentierten 2>rmJ!nöp?c
gu öffnen p. St. 4 SJtf. (ffr. 5.—). Sämtliche Slrtifel finb crftauulirf) billig, bn Sic
au§ ber erften çanb taufen, SHerfanb gegen Shufpiabmc, bei Slbnabmc Bon 6 Stiicf
berechne fein ißurto. Srbnellc unb rceïïc SBebienung. fs" ©efteflungen rnirb um
genaue unb beutlicfjc Slbreffe gebeten.

Dfbitttttttc Riebet:, (folittittp bri ^Hilgenberg,
33eg. SrcSbeii i. S.

.'•Vi -, -vi t <•>*&*[* i"x.- rv- -Vî - -Vï'-i

lactogen
neiges

mit höchsten Auszeichnungen
Fabrik :

J. Lehmann & Cie., Bern (Schweiz).

netogen

lactogen

lactogen

lactogen

$

entliîilt reine Schweizer Alpen- \

milch und wird von bedeuten- ;

den Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

II
verbindet mit seinem grossen $
Nährgehalt besonders Knochen |
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer "i.

als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen

gegenüber 1/s an Volumen.

Erhältlieh in allen ersten Apotheken und Droperien.

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhoe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc.

heilt man rasch und sicher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft fiir diätetische Produkte A.-G., Zürich.

cvii'à von ärxtlieder Ksits aïs ausAS^sioduetss Aiädrmittsi file Ktillsncis

îui' Vilie^uiiA den ZMedsekretion
smptodlsu.

lin. WctNklon'8 NKÌNK8 ^Ial?kxtn3l<t kilàst êtls 1-sAsIinâssÌAsr
^nsat? 2N 13>si ocisr ivuliinilek cìsn clsnstknn ksstsn
8s>ml^ gegen biegen- oà va^mstörungen cle>- Kinclen.

lin. Wanäkn'8 ^i8en-IVIgl?kxìnaI<t. 37-(jüki->Asi- LrioiA ksi Lint-
aiiuur, àlsnstruktlksselìvc'srclsu nnci snssiiöptsndsn Wo-
sitsnksttsn (16)

lin. Wsnclkn'8 Là8e3ns-IVIàextnsIit, ausAs-sisKustss, mildss
nnk icuAsnvlnn ssinnssk'Nidss.A.kfnkn!nittsl für Xincisr
tend Linnsnpràxis.

122. S.1IS22. ^.x>Oîl2.Sl^S22..

Werl'angcn Sie
gratis und franko Zusendung meiner
Preisliste sur Hebammen (37l

^.. ^snllen,
Sanitätsgeschäft und Apotheke,

Baden (Aargau).

àîîî ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

lingers Sljgicllislkiell Zwitbalk
anempfehlen, denn er ist in feiner

I Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft und

I leicht verdaulich. (51)
Aerztlich warm empfohlen.

Gratisprvbeu stehen gerne zur
Perlfügung. Au Lrten, wo kein Depvt,

schreibe man direkt an die

Schweiz. Mrctzel- u. Zwiebackfaörik
Lli. Singer, ZZakek.

Unerwarteten Erfolg
datts sodou uaed kurzem Lsstsdöu cisr neu
krtaiiäsus nixl in msdrsi-eu Ktaatsn Assstiil.
^ssokiitiîts

oclsr

i ti i>zxk<», I»

AS^ôitÍAt.
.Aousssrst pralitissl« und niieiitdslii licit

für llibamm«»! Ilsim Dra^su cisr DäatliuAS,
kür Nütter, Amme», Xiniisti anon »n,I Kin-
ilermiitleüe» ;lü> lie>»är»n»<l^i»<lel!rustalteu,
AV üelineri nneu Ix iine, lrintlerüenulii anst al¬

ten, tiätt!rIi»LtsI>eime ». «l^I.
Der Iriniloi >1 attkol l» srmöZIiodt nueli

sditväslilielien t'ersnuen ein doiiödiA lautes
VmdsrtraAsa clos 8-taKlinAsoIine lleselirver-
«le» »»«> Anstre»tt»»!ten, äis olt nnri na-
mvutliok bei kräftigen Xinàern rsodt srlisb-
lie.d siuct. Keine iisnnt^an^ ist anod i>» In-
teresse «les KänAÜnitS selbst ?u sinplelrlen.
cia er clarod kompakte siekers Ilntsria^s
vor secier känenlru»^ 'ler lîinst, unci cinrod
ciis Israels Ivopt- nnà ItileksuInAS vor Ver-
lti Untinun^e» «les lîtieli^rates sodüt^t, Iler
f> a^kvi >» rviril in «Irei verseliieilenen Normen

mit unci odns.VusstattnuA ?am ?rsiss
von Alk. Z.50 dis Alk. 21.— per i?ost überall

bi^ AeAen Xaolmabms versancit. DM. AVie«Ierverkänler 20 lìabatt.
Von m, lii eren lieliniiimen nn,I Alilltei » erpropt in« Oleüi auclie null anls
AVärmste em>>tnlilen. Vertriter nerilen ^esnelit. (52)

llàcez iii iloc illiiolnetteo Aoioliote. mlolie gk-ltio lillll stonleo vett-M «icii vom

Vei-sansttgesoliäft f. /i. kölim Altnolilau I7K boi Xai-làd i. öolime».

Sehr geehrte Kolleginnen! Bitte machen Sie einen Persuch mit Fiebers
ärztlich t5ar5i^A Die abgebildete Binde ist

geprüften vSvtsFttV» sehr zu empfehlen für alle
Unterlcibslciden, Schwangerschaft, Wochenbett und Hängelcib; selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüftenguinmieinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St. nur 3.50 M. (Fr. 4.30)
Spiralfcdcrgcsundheitskvrsctts wie Abbildung. Die Vorteile dieses Cvrsetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Herkulesspiraleinlagen, seitlichen Gummizügcn und vorn
zum Knöpfen p. St. 3,50 Mk. (Fr. 4.30). Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Corsett. Die Brustteile bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckkuöpse
zu öffnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten.

Hebamme Lieber, Coimnilz bri Ksingenbcrg,
Bez. Dresden i. S.

5 î -sss»

baetogen

Itvliniitiiil Li«., kein (8eIiMÌî).

eiilkìilt teilte 8okivei?ei' tAIpsn-
inilelt unci ivii'à von ksclsntsn- ^

àen (Dìiennstei n als von tsli«IIo8ei' î
kîeinlikit tinll Küte nneiivnnnt.

vei'kinàet mit seinein Ki'ossen ^
kllâlipgkstsit Keson6eis Xnoolikti ^

nnä blutbilllonlio Lisenselitàn.

ivii cl vom kmpstncllicli8tkn Xinclki'-

msgen veitingen, ist leiclit von-
lisuüeli nnà von voll^üglickem
Kesclstmsoli. (38)

ist infolge seinen ?t'oâenltkit n.

i'ntioneUeiiVei'pttànnA' stsItbApen /
nlsivsitkius clie meisten nknlielien
K'i'iiptti'nte unci Keninnt diesen
Ae^ennben ^/» -cn Volumen.

NRIilii iii iill'ii mtkii.fghtii^kii iiiiil vi'Uiikl'ikli.

önsekclunokfall cls»- Xinclsn

vièìlM, sllsikllU. kl'llillll'IIUWtiil'IIllPll ktk.

kêilt !»»>» IIII«! i»Zt

Lnîei'oi'osv
Mesles, llisietisrikes ^Isknmiîivl fiiv unci

ainaei» dei IVIsgen unit 0s^mllnsnl»kvitvn. (2)

Wo in Apotstkkkn nioilt onilàltliost, clinslct ?u bk?iklien dunest die
<ih!>ell^liilsl lui' iliîlàtjsstlist l'i'hsliilìth i. lì., /iiricli.



NESTLE 's

Iviridei-Tiielil.
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Mlé, Vevey

versandt.

Pediatrische Klinik der kgl. Universität in Rom.

R o m, den 17. Juni 19Ü3.

Eines der Kindernährpräparate, welches sich in
der ganzen Welt eines wohlverdienten Rufes und einer
weit ausgedehnten Verbreitung erfreut, ist zweifellos
das Nestié-Kindermehl, welches in Vevey in der Schweiz
hergestelt wird. Es handelt sicli eigentlich nicht um
ein wirkliches Mehl, sondern vielmehr um ein, aus Spe-
zialbisquit hergestelltes und mit, unter Zuckerzusatz
im Vacuum getrockneter Milch, in geeigneten Verhältnissen

gemengtes Pulver. Nach meiner Classifikation
gehört.es demnach der Gruppe der Stärke-dyastasierten
Produkte an, d. h. solchen, bei denen der grösste Teil
der Stärkekörper bereits in Dextrin umgewandelt ist ;

aus diesem Grunde kann es auch von wenige Monate
alten Kindern verdaut und assimiliert werden. Das
Nestlé-Mehl kann daher mit einer gewissen Berechtigung

als wahrer Ersatz der Milch angesehen
werden und als solcher erweist es sich sehr nützlich in allen
Fällen, wo aus irgend einem Grunde die natürliche
Ernährung entweder vorübergehend eingestellt, oder
endgültig verlassen werden muss. Wegen der Einfachheit
seiner Zubereitung, der raschen und leichten Verdaulichkeit,

des hohen Nährwertes und des angenehmen
Geschmackes (welch letzterer Umstand einen äusserst
wichtigen Coefficienten bei der Schätzung eines für d.e
Kinderernährung bestimmten Präparates darstellt) eignet

sich das Nestlé-Mehl vorzüglich, sowohl zur Zeit
der Entwöhnung, als auch für reconvalescente und dys-
peptische Kinder.

Dank der angeführten Eigenschaften, halte ich
das Nestlé-Mehl als das beste unter den vielen,
gegenwärtig sich im Handel befindlichen, ähnlichen
Präparaten.

Ich mache, sowohl in meiner Klinik, als auch bei
den ambulatorisch behandelten Kranken und auch in
meiner Privatpraxis den ausgedehntesten Gebrauch
davon und kann es allen Aerzten und speziell denjenigen,

die sich der Therapie und Hygiene der Kinder
widmen wollen, gewissenhaft empfehlen.

0 // vA

Bern, 18. Oktober 1898.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung vonKindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. .Tnni 1899.
Seit beinahe SO Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzigeNahrung, welche keineLeibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- his zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten Kon-,
' \CiJL /^^-J^ii-^^A^^stitution und hat noch den grossen Vorteil,

dass es fast ohne Ausnahme gern genommen

Dr. Seiler.

ALACTINfe
Kinöcrmcbl aus bester JUpenmilfy

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (13)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. -o- 13 Grands Prix.

GALACTI NA 22-jährigei» Erfolg.
I>r. E. Furrer, Wohlhusen :

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene
Kinder erholten sich zusehends bei^richtiger Anwendung. Ich
kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute
auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

I>r. I.. Reinhardt, Kasel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt
und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermeblen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten

sind.

m. Professor an der Kir\J. der kgl. Universität in
Kinderklinik

in Rom :

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um»

Wandlung der stärkemehlhalt.igen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einein

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in

gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
K e r n.
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Ixít ilt cil'l I ls l lt

^1tdkwàliri8 XillSkroAdrullg.

KröZZtkr Versus à Vsklt.

Uoi-S Lonc:oul»s psnis lkllll.
2K Lki'sn-llipllime.
Zl Kolri-IVIetisillen.

3sii msiir als 35 àìirsii von

ii» xt1î< lien ì,,tui itîitii»
cler ^g,ii2Sii ^Vsli sm^t'olilsrl.

Mlisier ivsrcìsil g.nf VgrlanAeii
Ai-àtis iincl franco citiroil àis

illli'lîìl!»' Ilmi I^»s. snn

verss-nàt.

peciiatrisclik Klinik clei- kgl. Universität in kîom.

N o ni, àsn 17. ànni 1966.

Xinss àsr Xincieriliikrprìipllrlits, wsickss sick in
àsr ^-iiinsn IVsIt sinss wokivsràisntsn Ruiss unà sinsr
wsit nusAsciskiitsil Vsrkrsitun^ srirsut, ist nwsiislios
às Xsstis-Xinàsrmski, wsickss in Vsvs^ in der Loktveis
ilSrASstsit wirà. Os klinàsit sicil siKSIltlicK nickt NIU
sin w irkiiciiss Msili, sonàsrn vislmskr urn sin, iins 8ps-
niulkisuuit ksrAsstsiitss unà mit, nntsr ^ucksrnllsutn
im Viicnum ^strocknstsr Milck, in AssiKnstsn Vsrliiiit-
nisssii KemvNjztes Pulver. Xucii iil.siil.sr (ikissiiikiition
Askört.ss àsmnilck àsr Oru^ips àsr 6tiirks-à)'s.Ltu8isrtsii
Produkts mi. à. ii. soicksn, ksi àsnsn àsr Krössts Osii
cisr Llürkskörpsr ksrsits in Osxtrin umASwunàsit ist ^

uns àisssill Ol'llllàs KllNN S8 uncil von WSlilKS Mounts
nitsii Xinclsrn vsràunt und kissimiiisrt wsràsn. Ous
Xsstis-Msiii klinn àiliisr mit sinsr Aswisssn Osrsckti-
gun^ nl8 «siknen Li»sst^ rien IVIilc-li unASssksn
wsràsn unàlils soicksr srwsistss sicksskr nntnlick in uiisn
Oülisn, wo 11118 iiAsiici siiism tirllnàs àis nutüriicks Xr-
iiilili'iiiiN sntwsàsr vorüksrAsksilci sinAsstsiit, oàsr snà-
AüitiA vsrkisssn wsràsn mii88. IVsASn àsr Xiiliriciilisit
seinsr XuksrsitunA, àsr riiscks» inicì isioiitsii Vsràull-
iickksit, àvs Iioiisii Xûkrwsrtss iiiiii àss un^silsiimsil
Osscilinilckss )wsicil istntsrsr Xmstunà silisii ülisssrst
ivicktiASN iiosiiicisiltsn iisi àsr LckütnunA siiiS8 t'iir à.s
XillàsrsriliikrunA >iS8timiiitsii pr-ipurutss àurstslit) si^-
iist 8ioii ciii8 Xsstls-Mski vorstiKlioli, 8owoiil 2nr 2vit
àsr XiitivöliiiuiiA. nl8 liusli tiir rssouviilssssiits mici â^8-
ìispti8siis Iviiiàsr.

Oliiiil <Isr niiAskiiiii'tsii Xi^sii8oiiiiktsii. kslte >c:k
liss klssilê-iVIek! sis liss deste U ltsr àsu visisil
Kex>-i»vai'tiK 8ÍiIi im Hnmisi >>ekiiicliiolisii, iiiiiiliolisii
ii'iiipiiriltsii.

Ii il iiliislm. 8oivoiii in illsiiisr Xliiiiii. iii8 nusli iisi
lieu liilldilliìtoli8si> Ilsiliiilàsiteil Xrnillisil unci nusil in
iilsiiisr ?liv-itpi-iixi8 àsil ml8AscisiliitS8tsii Lisdriiiloll
linvoii liiici imilil S8 iilisil Xsi-ntsil lliici 8psxisII clsiijsili-
Ksil. âis 8isii cisr 'i'lieliiiiis umi Mv^isils àsr Ximlsr
lviiiiilsil lvoiisii. Asivi88silli!iit siilpisllisil.

F // ^

iislii. 16. Oiitollsl' 16!?6.

Iiki8 Xs8t1s'8sils Xiillisrillsili Ilîlt Illir lliltsr
cisii LsàiilAiliiKsn. lliltsr lvslsiisil isii àis
VsrniirsisillliiA voilXiilclsrinsillsii iiir sriniliit
lliici nilASllöiAt srasilts, ^utsl>isil8ts » elsi8tst.
Isii vsrivsliàs àn8 Msiii 8oivolli im Lpitkii
ivis iil àsr ?rivntpr!ixi8 olt limi visì. Ois
Oniiriimtioil i8t sins 8orAii!lItiAS. ivli8 8Ísìl
nli8 cisr 8tstsil KlvioimlAssisksit cis8 Orii-
pêii!ltS8 lliici nll8 cis88sii Onitiinricsir srKisit.

Oroi. Or. N. 8t088,
Oirsictor cis8„^isililsr"-i<jricisr8^iits.l8 in iZsrii.

Osrii. 'M. .limi 1696.
Lsit ôec»a/iê SI) ^ci/,re» vsrorciiis ioii Xs.8t-

Is'8 Xiiicisriilslli tsii.8 iil8 Nll88oillis88lioìls
XniirlliiA cisr LiliiKliiiAS, tsiO ^il8nmilisii mit
Miisli. — oit 80Anr vom On^s cisr Osisirt nil.
Oil88s1iis virà von niisii Xiiicisrn vsrtrnKSil
mici icnilil 8tst8 àis Mnttsr- oàerXmillSll-
milcàl sr8stîisil. In Oiiiisri. ivo in OoiZs siiisr
VsrciiilllliiK'88tcirililA Miioii ilislit msiir vsr-
trnAsil lVlll'às, cvnr Xs8tis'8 Oriipiiriìt àis
siimiAsXiiiirlliiK. lvsioile lcsiilsOsillselliilsr^sll
vsrilr8nvîits. Oiii 8siir cisli1ciits8 Xinà. àsm
àis Mllttsrmilsli isiiit. icnilii 80Aiir lliltsr
Xli88oilill88 cisr Xllilillilsll vom si8tsil lilKS
nil àniliit nliiAS^oASil lvsrâsii. Osi piöt^-
iisilsr OiltlvöililililA ss>ii8t soiliviioillicàisr iiiià
ilosil 8sill ^jlliiAsr Xiilàsr sr8stîits àn8 Xs8tis-
Mslil àis Mllttsrillilsii. oims àn88 àis8sr
OsizsrAnilA 2U Vsrànllilil^88tôrlliiASil Oilirts.
Xiiiàsr, àis Miisii Ailt vsrtrnASii. cveràsil
iillmsr mi iiirsm Aro88Sil Vortsii sin- i>i.8 nivsi-
ms.! nm OnAs stvvn8 Xs8t1s-8npps llslimsil,
^ ni>lvseil8slnci mit Xillimiisil oàsr Mllttsr-

miicài. ilnilisiltlillii ivsilil Istntsrs nu vsr8ÌSASil
ils^iililt. i>r. Itiiioit, Xiilàsrilrnl.

Iiltsrlnicsil. 16. XllAii8t 1966.
On ioil 8sit 9 ànlirsii àn8 Xs8tls-Xiilàsr-

msill ill msiilsr Ornxiî, vsrivsiiàs. 80 iiiil ioii
Asriis iisrsit, Illiisil iiismit nil iienssASii. ànss
ivtl mit àsil cinmit srnisltsri Xriol^sii 8siir
nllirisàsll là liiià S8 niisil ^iniASil Miittsrii
iiS8tSll8 siripisilisil Imilii. X8 iàiàst Oir
Xiilàsrmslil sin vornii^1ieilS8 XrniiiirllilM-
mittsi iiir Xiilàsr àsr vsr8oiiisàsii8tsil Xoil-,

>s^II^^^^Ì^^stitlltioil lliici ilnt nosii àsil Arosssil Vortsii.
às.88 S8 1ii8t oililS Xll8ll!iilillS ASl'll Asiiommsil

I»r. î^vilsr.

lîindermebl aus bester Alpenmilch.
lìiseli-, ìiliit- imà knoeliLiidiltlenà. lly

vis kvsiv Kinilsnnsknung lien KegsnVvsi'i.
21 LtOlâ-I^sclÂillSQ. -s- 13 d-OÄiicls ?r-ix.

>>» tk. Im,,,.
6sit ieii Onlnotiiis. vsroràiis, lint ss mir iiosii uis vsr8NAt.

Olcllltnilts Xrioi^s nsi^tsil 8ivìl Iisi ^N8tri8silsil linci iilàs8ti-
ilnisil 8tôrmlASii. iiS80iiàsr8 iisi Xriirsoilsii iiiiol^s von .>iklASil-

8siiivüsils ksi Xiilàsril. selbst num 8>ielett iierunterAelcommene
Kinàer eriiolten sicii xuseiienàs bei^riciitiAel- ^nv/enàun^. tc!>

Icnilil iliskt nil8tsiisil. Ikr Orilpnrnt nl.8 àn8 Ks8ts nlisr KÍ8 ksnts
nlli àsil Mnrkt ^sicommsilsil Xiilàsrmsilis nu sm^t'sîllsii.

It, I Iì«îi»I,i»i «>t, Kîs»j«tl:

„Lslsciiris", àn8 siusii nii^silskmsil Oö8siim!isi< Ks8itnt

lliici von àsil Xiilàsril Nll8iiiikm8lo8 ^sriis Asiiommsil ivirà,
Î8t ^sàsiltiiIX kiil8ioktliok XüIlrstoiiAsImlt iliià isisiitsr Vsr-
ânillisiiicsit àsil ksstsil Xiilàsrmskisil. àis iok icsiiris. mincis-

stsil8 skslikürti^, lvsilil iliskt 80Anr tsiiwsiLS vornilnisksil.
Ois ànmit Asiliìkrtsii Xiilàsr Asàisksil priiokti^ ànksi lliici

nsi^tsn sins vollkommsii ilormnls Olltlviskillil^, lvn8 ksvsÍ8t,
ciii88 àis liir àsil Xllt'knll às8 kiiiàiioksil OrAg,llismll8 iiötiASil
Xìiiir8toiis uiià 8nins in rioktiAsm Vsrkitltilis cinrin siitkîìltsn
siilà.

lìl» ^ Professor an àer Kir
xier kA>. iiniversiiìit ir

Kinderklinik
in pom:

Ois Onilistiilli ist sin XlikrililAsmittsI. àns nur Xrilìikrilii^
àsi' Xiilàsr nls Xrsntn àsr Muttsrmiisk ^slvisssilknit sm-

pl'aklsii vvsràsil cinri. Ois num grössten 'i'sil srioXts Xm'
lvniiàlliii^ àsr stürksmskIkliltiKön Ltoiis àssssiksii srkiiirsil
àis Vsrcis.lliiskksit ulià Xssimilntioii àsssslksil ssikst in siiisio

^sitrnuiil, àsr nu t'rllii srssksiiisn möokts —6 Mounts).
tmisciins ist ill nnkirsisksn Xiilàsrs^itìiisrn àss in- lllià

Xusliiilàss in ksstiinàÍAsm Oskrnnsk.

àsàs Mskîimms, àis (iilinstinn nook nickt ksnnt, vsrlnnKS

lliissrs Orlitis-Mustsr nnci prokskiiskssn.

àsàs Mskninms vsrliinAS uns nncii àis kslisktsn Oskurts-

iinnsiAS-Xnrtsn, init cisnsii sis ikrsr Xunciscknit sins Orsnàs

ksrsitsn knnn.

Oisss Xnrtsn ssncisn wir )sàsrnsit t'rlinko llnà Aintis in

^swiinsciltsr Xlinnki.

Xiiulvìinelil-k'iibiili
L v i- ii.
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